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Deut ſchland. 

Berlin, 11. October. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Wirklichen Geheimen Rad und Geſandten von Balan das Kreuz der 
Groß⸗Comthure des Königlichen Hausordens von Hobenzollern verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat dem Oberſten von Webern Commandeur 
des 8. Brandenburgiſchen Infanterie Regiments Nr. 64 (Prinz Friedrich 
Carl von Preußen) und dem Oberſt⸗Lieutenant Grafen von Haeſeler, 
Commandeur bed 2. Brandenbucgiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 11, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am 
Ringe; dem Qberſten von Bernbarbi, Commandeur des 4. Branden⸗ 
burgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 24 (Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin) den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
OberſtLieutenant Böttcher im 3. Poſenſchen Jufanterie⸗Regiment Nr. 58 

und dem Hauptmann Baron von Collas, aggregirt dem Generalſtabe 

der Armee, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Sergeanten 

Kropp 5 5 te Infanterie⸗Regiment Nr. 46 das Allgemeine 
ichen verliehen. 

Gb Se Majestät der König hat den Rector des Progymnaſiums in Norden, 

Dr. Max Hoche, zum Gymnaſial⸗Director ernannt⸗ 

Dem an Stelle des bisherigen nordamerikaniſchen Conſuls James Park 
um Conſul der Vereinigten Staaten von Amerika in Aachen ernannten 
Herrn Emory P. Beauchamp iſt Namens des Deutſchen Reiches das 
Grequatur ertheilt worden. Sen 

Der Ober⸗Steuer⸗Controleur Beyer zu Berlin ift zum Geheimen expe⸗ 
direnden Secretär und Calculator, und der Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtent Ka⸗ 
laehne zu Potsdam zum Geheimen Regiſtrator im Finanz⸗Miniſterium 
ernannt worden. — Dem Gymnaſial⸗Director Dr. Max Hoche iſt die Direc⸗ 
tion des Andreas⸗Gymnaſiums in Hildesheim übertragen worden. — Der 
bisber bei der deutſchen Central⸗Commiſſion für die Wiener Weltausſtellung 
heſchäftigt geweſene Vaumeiſter Heinrich Bartels iſt, unter Verleihung 
einer entſprechenden Stelle bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, zum koͤnig⸗ 
lichen Eiſenbhahn⸗Baumeiſter ernannt und bem techniſchen Eiſenbahn⸗Bureau 
des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten in Berlin 

zur Hilfsleiſtung bis auf Weiteres überwieſen worden. Der bisherige Bau⸗ 
meiſter Wilhelm Dißmann zu Mellunges ift als königlicher Kreis⸗Bau⸗ 
meiſter daſelbſt augeſtellt worden. Die Anſtellung des Baumeiſters H. 
Maaſſen zu Elze als königlicher Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenhahn in Kattowitz iſt auf ſeinen Antrag zurückgenommen. — 
Der Rechtsanwalt und Notar Rieß in Quedlinburg iſt unter Beilegung 
des Notariats im Departement des Kammergerichts als Rechtsanwalt an 
das Kreisgericht in Spandau mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt ver⸗ 

ſetzt worden. Der Rechtsanwalt und Notar Seger in Neurode iſt, unter 
Verleihung des Nofariats im Departement des Appellationsgerichts in Ra⸗ 
tibor, als Rechtsanwalt an das Kreisgericht zu Neiſſe OS., mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. 

Berlin, 11. October. [Ihre Majeſtät die verwittwete 
Königin! iſt geſtern Abend von Schloß Stolzenfels in Sandfouct 
bel Potsdam wieder eingetroffen. (Reichsanz.) 

[Fürſt Bes marck! wird ſich morgen, Dinstag, von Varzin aus, 
ohne Berlin zu berühren, nach Wien begeben, und nach vlentägigem 
Aufenthalt daſelbſt in gleicher Weiſe nach Varzin zurückkehren. Erſt 
Mitte November nimmt der Fürſt feinen Aufenthalt wieder in Berlin. 

[Feldmarſchall Graf Roon!] geht, wie man hört, mit der 
Abficht um, den Winter in einem ſüdlichen Klima zu verleben. Wir 
wiſſen nicht, wie weit dies richtig iſt, fo viel aber ſteht feſt, daß der 
Graf durch feinen Geſundheitszuſtand genöthigt iſt, den Poſten eines 
pieußiſchen Miniſtetpräſtdenten aufzugeben; ob er auch aus dem Bundes⸗ 
ralhe ausſcheiden wird, ſteht dahin. 

[Der Oberbürgermeiſter a. D., Reichstagsmitglied 
Herr Franz W. Ziegler] hat nach der „Berl. Monk.⸗Ztg.“ auf 
die, vom Wahlverein der Fortſchrittspartel in Breslau an ihn gerichtete 
Aufforderung, ſich als Candidaten für das Abgeordnetenhaus aujftellen 
zu laſſen, geantwortet: daß er ein Mandat für Letzteres definitiv ab: 
lehnen müſſe. (In Breslau iſt darüber noch nichts bekannt. D. R.) 

[Prägungen.] Bis zum 20. September d. J. waren in den Münz⸗ 
ſtäſten des Deutſchen Reichs in Zwanzigmarkſtücken 798,222,760 Mark und 
in Zehnmarkſtücken 126,690,480 Mark ausgeprägt worden. In der Woche 
vom 21. bis 27. September find ferner geprägt in Zwanzigmarkſtücken; in 
Berlin 387,060 Mark, in Hannover 838,700 Mark, in Frankfurt a. M. 
3,113,440 Mark, in München 1,338,620 Mark, in Stuttgart 784,500 Mark 
und in Darmſtadt 324,600 Maik; ſowie in Zehnmarkſtücken: in Berlin 
1,898,060 Mark, in Hannover 850,280 Mark, in München 226,830 Mark 
und in Karlsruhe 401,480 Mark. 

Die Geſammt⸗Ausprägung ſtellt ſich daher bis zum 27. September d. J. 
auf 935,074,810 Mark wovon 805,002,680 Mark in Zwanzigmarkſtücken und 
130,067,130 Mark in Zehnmarkſtücken beſtehen. f 

Königsberg i. Pr., 11. Oetbr. [Ober⸗Conſiſtorialrath 
Hofprediger Dr. theol. Weiß] hierſelbſt iſt heute Morgen nach 
längerem Leiden im 76. Lebensjahre geftorben. 

Königsberg i. Pr., 10. Octbr. [Einſturz.] Heute ſtürzte 
bier das Kellergewölbe eines Neubaued ein, wobei 2 Arbeiter getödlet 
und einer ſchwer verletzt wurden. 

Schwerin, 10. October. [Ordensverleihung] Der Groß⸗ 
herzog hat dem Königl. preuß. und Herzogl. anhalt. Hoftarh Dr. Heſeklel 
das Rilteskreuz des Großberzogl. Ordens der wendiſchen Krone verliehen. 

Eſſen, 8. October. [Proceſſtonsverbot.] Die erſt vor eini⸗ 
gen Jahren hier eingeführte Allerſeelenproceſſton iſt nach der „E. Z.“ 
in dieſem Jahre polizeiliher Seils nicht geſtattet worden. Die 
SN Durchführung dis Princhps-, kirchliche Umzüge auf den 

taßen auf das geſetzlich feſtgeſielle Maß zu beſchränken, if nur 
ann nen Darin beruht auch, daß dem gelegentlich der Guſtav⸗ 

ee bierfelbft beabſichligten Zuge von der Marktkirche 
zur Paulsktiche die polizeiliche Genehmigung verfagt worden ſſt. 
5 „Fulda, 9. October. [Der „Germania“ wird bemeldet: „Se. 
1 Hohelt, der regletende Großherzog von Sachſen bat 
Husch digft gerubt, Sich angelegentlichſt um das Befinden des Herrn 
5 Moe zu erkundigen. Das Schreiben datirt aus Baden-Baden, den 
N Das befondere Intereſſe des Großherzogs für den guten Ver ⸗ 
a er Krankheit unſeres Herin Biſchofs erklärt ſich daraus, daß die 
518 00 Fulda nicht blos einen Theil der katholiſchen Unterthanen 
8 nige von Preußen, ſonndern auch die Katholiken des 
Großherzogthums Weimar umfaßt.“ 
ee 12. Oetbr. [Der Ausſchuß des „Vereins für 

RS a 0 olittt) war bereits geſtern hier zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
m 1 n welcher fat ſämmtliche Mitglieder anweſend waren. An 

e Ausſchußſtzung schloß ſich eine geſellge Zusammenkunft der einge: 
An Thellnehmer der heulfgen Verſammlung, in weicher Gneift 
e nweſonden, eiwa 80 an der Zahl, durch eine Anſprache begrüßte. 
Die erſte Plenarſtzung des Vereins wurde heute Vormittag um 9 Uhr 
eröffnet. In das Präſidium wurden Prof. Gneiſt Berlin, von Groß⸗ 
Weimar und Steinbeiß⸗Stuttgart gewählt. Anweſend waren u. A. 
Engel, Schmoller, Mar Hirſch und andere Delegitte der Gewerkverelne, 
die Profeſſoren Wagner, Knied und Brentano. Die Verſammlung 
92 5 den erſten Gegenſtand der Tagezordnung „die Conſtitulrung 
es Vereins“ auf morgen und trat ſofort in die Berathung über 


Punkt 2 der Tages ⸗Ordnung betreffend die Enquste über die 
Durchführung einer Reform der deutſchen Fabrik ⸗Geſetzgebung. 
Der Referent Neumann (Freiburg) und der Correferent Ludwig 
Wolf beantragten, die Leitung der Enquöte einer unter Mit⸗ 
wirkung des Reichstags einzuſetzenden Centralcommiſſion zu übertragen, 
in welcher die Arbeitgeber und Arbeitnehmer gleich ſtark vertreten fein 
ſollen. Die Ausführung der Enquste ſoll an Local⸗ und Special: 
Commiſſionen überwieſen werden. Die Referenten beantragten ferner, 
die Enquste auf die Verhältniſſe der Fabrikarbeiter zu beſchränken und 
dieſelke hauptſächlich auf die folgenden Gegenſtände zu erſtrecken: Die 
Ausſchlleßung der jugendlichen Arbeiter von der Fabrikarbeit und die 
Beſchränkung derſelben auf gewiſſe Arbeitszweige reſp. den Erlaß eines 
Verbots der Verwendung von Perſonen unter 13 reſp. 14 Jahren 
zur Arbeit in den Fabriken, und ferner auf den Schutz der weiblichen 
Arbeiter, die Herſtellung von Einrichtungen in den Fabriken zum 
Schutz der Geſundheit und des Lebens der Arbeiter. Außerdem ſoll 
die Frage der Aufſtellung der Fabrik⸗Reglements unter Genehmigung 
der Bebörden und die Sicherung der Baarzahlung des Lohns ebenfalls 
zur Erörterung gelangen. — Nach lebhafter Debatte wurden die An⸗ 
träge der Referenten fowie ein Antrag von Eckardt (Hamburg), den 
Reichstag in einer Petition zu feiner Mitwirkung in dieſer Angelegen⸗ 
heit aufzufordern, angenommen. N . 

Dresden, 11. Oelbr. [Das Befinden des Königs.] Das 
„Dresdener Journal“ beſtätigt, daß König Johann ſeit acht Tagen 
an Schlafloſigkeit leidet; eine Verſchlimmerung ſei in den letzten Tagen 
nicht eingetreten. Die Eröffnung des Landtages werde durch den Kton⸗ 
prinzen erfolgen. N 

Darmſtadt, 11. Oeibr. In der erſten Kammer! iſt heute 
bei Berathung des Schulgeſetzes die obligatoriſche Fortbildungsſchule 
mit 14 gegen 12 Stimmen abgelehnt und mit gleicher Stimmenzahl 
die Beſtimmung verworfen, wonach die geilllichen Congregationen vom 
Volks unterrichte ausgeſchloſſen werden ſollen. Mit dieſen Abänderungen 
iſt das Schulgeſetz gegen die Stimmen von Wernher und Waſſerſchleben 
angenommen worden. 

Mainz, 9. October. [ Proteſt des Biſchofs Ketteler.] Wie 
wie hören, wird Biſchof Ketteler gegen die Anerkennung des Biſchofs 
Reinkens als „katholiſcher“ Biſchof in Heſſen durch die Regierung ſich 
mit einem Proteſte verwahren. Die Verwahrung wird ſich zuvörderſt 
auf die Abmachungen mit dem päpftlihen Stuhle ſtützen, welche in 
den beiden, die ſogenannle oberrheiniſche Kirchenprovinz betreffenden 
Bullen als die Grundlagen des Rechtsverhältniſſes zwiſchen den be 
treffenden Staaten und der kzömiſchen Kirche auch für Heſſen wirkſam 
und mittels beſonderer Verordnungen eingeführt wurden. In jenen 
Bullen werden die Didcefanfprengel beſtimmt, deren „Orte und 
Pfarreien und ihre Einwohner beiderlel Geſchlechts, geiſtlichen und 
weltlichen Standes, als Cleriſei und Volk, auf immer zugewieſen, 
unterworfen, gänzlich der geiſtlichen Gerichtsbarkeit jedweden Vor⸗ 
ſtehers““ der Etzdlöceſe und Dloͤceſe u. ſ. w. Eine prakliſche Folge 
dürfte der „Proteſt“ indeſſen ſchwerlich erlangen. Ein Mal ſind jene 
Bullen zur ſtaats rechtlichen Gültigkeit nur unter dem Vorbehalt gelang! ; 
„daß aus denſelben nicht auf irgend eine Weiſe etwas abgeleitet oder be⸗ 
gründet werden könne, was den Hoheitstechten ſchaden oder ihnen Ein: 
trag thun könnte, oder den Landesgeſetzen und Verordnungen zuwider 
wäre.“ Derſelbe Vorbehalt iſt frellich auch gemacht, bezüglich der 
„erzbiſchöflichen und blſchöflichen Rechte“ und nach dem Wortlaut 
einiger Paragraphen der Verorduung vom 30. Jan. 1830 ſind dieſe 
biſchoflichen Rechte und deren Ausübung unter den „kräftigen Schutz“ 
der Regietung geſtellt. Nachdem aber die Biſchöfe ſelbſt zuerſt dieſe 
rechtliche Grundlage ihres Rechtsverhältniſſes zum Staate angegriffen 
haben, kann eine Begründung heutiger Schritte auf jener Grundlage 
um fo weniger fruchten, als eine ſolche weder den Hoheitsrechten Ein⸗ 
trag thun kann und darf; mit den Beſtimmungen des Staatsgrund⸗ 
geſetzes und der darin gewährleiſteten Gewiſſensfreiheit wäre bezüglich 
der ſtaatsbürgerlſchen Qualität des. Biſchofs aber die Reichsverfaſſung 
maßgebend. Weder im Geheimenrath des Fürſten, noch bei dieſem 
und eben jo wenig bei der Regierung dürfte die Anerkennung des 
kathollſchen Biſchofs Reinkens elner Schwierigkelt begegnen. Sicher 
dürfte dagegen fein, daß dieſer Schritt für die allkathollſche Sache in 
dem Großherzogihum hoͤchſt förderlich wirken wird, obſchon Here von 
Ketteler, darin klüger wie mancher ſeiner Collegen, bis jetzt jede ſtrenge 
Maßnahme in der Durchführung des neuen Glaubens und damit 
manchen Anſtoß vermieden hat. (K. 3.) 

München, 9. October. 
die bateriſchen Biſchöfe nicht gewillt find, nach dem Vorbllde ihrer 
preußiſchen Collegen — fo zu ſagen — mit dem Kopf durch die Wand 
zu rennen und vorhandene Gegenſätze bis zum äͤußerſten Conflict zu: 
zufpigen, davon zeugen auch zwei uns heute durch das hieſige „Paſtoral⸗ 
blatt“ vorliegende Actenflüde. Zunächſt die Vorſtellung, welche der 
baleriſche Epiſkopat bezüglich der neuen Schulberordnung und reſp. 
der Errichtung von confeſſinell gemiſchten Volksſchulen aus Eichſtätt 
unterem 12. v. M. an Se. Maj. den König gerichtet hat; denn wenn 
in deiſelben auch alle Gründe angeführt werden, die ſich vom ſtreng 
katholſſchen Standpunkte aus gegen die Miſchſchulen anführen laſſen, 
fo wird doch weder eine Zucknabme noch eine Modiftcirung der be⸗ 
treffenden allerhöchſten Verordnung verlangt, vielmehr ſchließt die Vor⸗ 
ſtellung nur mit folgenden Worten: „Königl. Majeſtät! Die treugehorſamſt 
Unterzeichneten haben in Vorſtehendem Zeugniß abgelegt für die unwan⸗ 
delbaren Princlpien, Rechte und Pflichten, welche in der vorliegenden An⸗ 
gelegenheit für ſie maßgebend ſind. Sie haben wieder Zeugniß ab⸗ 
gelegt für die Forderungen, welche in dieſer Richſung aus der Frei⸗ 
heit der kath. Gewiſſen entſpringen. Sie fühlen ſich dabei nur durch 
die vertrauensvolle Zuverficht gehoben, daß es der hohen Weisheit Ew. 
1. Majeſtät gelingen werde, eine Durchführung dieſer folgenſchweren 
Angelegenheit in einer Welfe zu leiten, daß dleſelbe mit den Prind- 
pien der Kirche, dem verfaſſungsmäßigen Recht der Gewiſſensfreihelt, 
der Erhaltung des gemeindlichen Friedens und der Förderung des ge⸗ 
meinſamen Staatswohls im Einklang ſich befinde.“ — Das zweite 
oben erwähnte Actenſtück iſt ein Schreiben des hieſigen erzbiſchöflichen 
Ordinarlats an die Kreisregierung in Oberbaſern vom 1. d., in 
welchem unter Wahrung drs biſchöflichen Standpunktes hinſichllich der 
confeſflonell⸗gemiſchten Schulen erklärt wird, daß der Erzbiſchof an die 
beit. Pfarrämter den Auftrag habe ergehen laſſen, „für den kalholiſchen 
Religlonsunterricht und die katholiſche Erziehung an den in München 
neuerrichteten Simultanſchulen geeignete Sorge zu tragen.“ Das if, 


[Der bateriſche Epiſkopat.] Daß[Perponcher; General à la suite 


ebition: Ahnen Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Paß⸗ 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


offen geſtanden, mehr, als man vielfach erwartet hatte, und erſcheint 
um ſo bedeutungsvoller, als von Seiten des hieſigen proteſtantiſchen 
Pfarramtes auch jetzt noch, nachdem die beiden neuen Simultanſchulen 
ſchon ins Leben getreten find, die feindſeligſte Stimmung gegen dies 
ſelben fortwährend eultivirt wird. (Sp. 3.) Rn; 

München, 11. Oct. [Landtag.] Durch königliche Entschließung 
iſt der Landtag auf den 4. November einberufen. 

Tübingen, 11. Oct. [Der Schriftſteller Hermann Kurz], 
Bibliothekar an der biefigen Univerſität, iſt heute geſtorben. 

Stuttgart, 9. Oclober. [Zur Kaiſer⸗Reiſe.] Die Blätter 
berichten von einer Reiſe, die der Kalſer in den nächſten Tagen nach 
der Inſel Mainau machen wird. Es fällt hier ſehr auf, daß bei 
dieſer Gelegenheit von einem Beſuche in Friedrichshafen nirgends die 
Rede iſt. Dieſe Sommer⸗Reſidenz, wo ſich noch der würtembergiſche 
Hof aufhält, if von der Inſel Mainau aus in einer Stunde zu er⸗ 
seihen. Die Unterlaſſung eines Beſuches hat unter ſolchen Umſtänden 
beinahe einen demonſtrativen Charakter. Ich bin nicht genligend ein⸗ 
geweiht in die Etikette, welche bei ſolchen Gelegenheiten beobachtet 
wird, weiß alſo auch nicht, ob der Kaiſer es unterlaſſen hat, feinen 
Beſuch in Friedrichshafen anzukündigen oder ob der Hof in Friedrichs⸗ 
hafen es verſäumt hat den Kaiſer einzuladen; ſoviel geht aber aus 
der ganzen Sache unzweideutig hervor, daß das gegenſeitige Ver⸗ 
hältniß der Höſe nicht To freundſchaftlich iſt, als es zu wünſchen 
wäre. Ich brauche wohl kaum zu erwähnen, daß man bier zu Lande 
die Schuld an dieſem Verhäliniß nicht dem deulſchen Kaiſer beimißt. 
Wenn ich recht unterrichtet bin, ſo hat unſer Hof dieſen Sommer 
ſchon einmal Anlaß zu einer Verſtimmung in Berlin gegeben. Bekann⸗ 
lich fand die Hochzeit der Prinzeſſin von Sachſen⸗Weimar mit dem 
Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar in Friedrichshafen in dem Königlichen 
Schloſſe ſtatt. Während die Braut eine Nichte des Königs von 
Württemberg iſt, iſt der Kaiſer Großonkel ſowohl von Braut und 
Bräutigam. Unter dieſen Umſtänden hälte eine Einladung des Kaiſers 
zu dieſem Feſte ſehr nahe gelegen. Man erzählt ſich jedoch hier, daß 
eine ſolche nicht erfolgt ſei. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben als⸗ 
dann bekanntlich ihr beſonderes Intereſſe an dem jungen Ehepaar bee 
kundet, indem fie zu den Empfangsfeſtlichkeiten nach Weimar kamen. 

(N. 3.) 

Straßburg i. E., 12. October. [Die Nachwahlen zum 
Bezirkstagel find jetzt beendigt. In den Cantonen Nord und Oft 
wurden die ſchon bei den Wahlen im Juni aufgeſtellten Candidaten 
der Vermiltelungspartei, North und Schneegang, mit bedeutender 
Mehrheit gewählt. Auf Letzteren fielen 1174, auf Erſteren 1002 
Stimmen. Der im Canton Weſt aufgeſtellte Notar Flach erhielt nicht 
die etforderliche Stimmenzahl. Die Anzahl der Wähler, welche ſich 
der Abſtimmung enthielten, iſt nicht bedeutend. 

e ſterrei ch. 

Wien, 11. October. [Katfer Wilhelm] trifft, wie das „N. 
Fr.⸗Bl.“ erfährt, am nächſten Freitag wahrſcheinlich um halb 5 Uhr 
Nachmittags im Penzinger Bahnhofe ein und wird ſich von bort direkt 
nach Schönbrunn begeben, während der Großherzog und die Groß⸗ 
herzozin von Baden, die mit demſelben Hof⸗Separatzuge anlangen, 
in die Burg fahren werden. Am Bahnhofe werden ſich ſämmiſiche 
hier wellende Erzherzoge und die preußiſche Bolſchaft einfinden. Außer 
dem wurden Deputaltonen des 34. Linten⸗Infanterle⸗Regiments Mile 
helm I., Katfes von Deulſchland, König von Preußen, des 10. Huſa⸗ 
ten⸗Regimenis Friedrich Wilhelm III., König von Preußen, des 50. 
Linlen⸗ Infanterie ⸗ Regiments Großherzog von Baden und des 
8. Dragoner⸗Negiments Prinz Carl von Preußen zum Empfange 
befohlen. Die Vorbereitungen zu den Hoffeſten, welche aus Anlaß der 
Anweſenheit des hohen Gaſtes veranſtaltet werden, find nahezu vollen⸗ 


det. Die glänzendſten werden das große Galadiner imCcremonlen⸗ 


Saale der Burg, das Souper in Schönbrunn (zu dem 400 Ein: 


ladungen ergehen) und die Galavorſtellung im Opernhauſe 2 
werden. Zu litzterer wird nur geladenes Publikum Zutritt erhalten 


und wahrſcheinlich daſſelbe Ceremoniell Giltigkelt haben, welches für 7 


die Vorftellung aus Anlaß der Vermählung der Erzherzogin Glſela ent 


worfen wurde. Ob auch im Schönbrunner Schloßthegter eine Vor⸗ 
ſtellung flaltſinden wird, iſt noch nicht beſtimmt. Projeettet iſt wohl 
eine ſolche, doch will man früher den Leibarzt des Kaiſers Wilhelm be⸗ 
fragen, ob die bei ähnlichen Gelegenheiten im Schönbrunner Theater 
hertſchende Gluthitze dem hohen Gaſte nicht ſchaden werde. Im Ge⸗ 
folge des Kaſſers Wilhelm treffen in Wien ein: General Adjutant 
General⸗Lieutenant Graf Goltz; Hofmarſchall Generalmojor Graf 
Generalmajor Freiherr v. Stein⸗ 
ader; Chef des Militär⸗Cabinets Generalmajor v. Albedyll; Geh. 
Cabinetsrath v. Wilmowski; Vice⸗Oberſtallmeiſter v. Rauch; die 
Flügel⸗Adjutanten: Oberſt Graf Lehndorff, Oberſt Fürſt Radziwillz 
Oberſtlieutenant v. Alten, Major v. Winterfeld und Major 
v. Linde quiſt; Leibarzt Dr. v. Lauer; Hof⸗Legatlonsrath v. Bülow; 
Oberſt Bogan v. Wangenheim, Commandeur des Kaiſer Franz⸗ 
Regimentes; Oberſtlieutenant Freiherr v. Heintze, Commandeur des 
16. Huſaren⸗Regimenis (Kaiſer Franz Joſeph); Major Faßong vom 
Militär⸗Cabinet; ferner ſieben Beamte und circa 30 Diener. — Der 
amtlichen „Wiener Zig.“ zufolge trifft Fürſt Bismarck ebenfalls am 
17. d. M. in Wien eln. 

Salzburg, 12. October. [Der Graf von Cham bord] iſt 
hier angekommen Derſelbe hat dem Großherzog von Toskana einen 
Beſuch abgeſtattel. Heute Nachmittag wird eine Deputation von Fran⸗ 
zoſen hier erwartet und von dem Grafen empfangen werden. : 

Peſt, 10. October. [Streit mit der Türkei.] Der „Peſler 
Lloyd“ beftätigt, daß der öſterreichiſchen Bolſchaft in Konſtantinopel 
ein Memorandum der türkiſchen Regierung in der bosniſchen Anger 
legenheit ohne Begleitſchreiben und ohne Unterſchrift zugegangen fe. 
Die Anklagen gegen die öͤſterreichiſchen Conſuln in Bosnien, Draganoſſes 
und Theodorovies, ſeien, wie daſſelbe Blatt erklärt, unbegründet; die 
Pforte habe ſelbſt eine gemeinſchaſtliche Unterſuchung angeregt. Für 
die weitere Behandlung der Angelegenheit ſeien Aufklärungen der tür 
kiſchen Regierung unbedingt erforderlich. Jedenfalls müſſe dle vollſtän⸗ 
dige Grundloſigkeit der gegen öſterreichiſche Functionäre erhobenen An⸗ 
ſchuldigungen in aller Form anerkannt werden. I 


Frankreich. 

Prozeß Bazaine. f 9 

[Sitzung vom 10. Oktober.] Schon zwei Stunden vor Beginn der 
Sitzung ziehen ſich vor dem Gitter von Trianon lange Reihen von Einſaß 
begehrenden hin. Zum erſten male fällt heute das militäriſche Element - 


Officiere wie Soldaten — durch ſeine Maſſenhafligkeit auf. Das Publikum 


findet ſich ſo gleichſam zwiſchen den glitzernden Epauletten der Richter und 
den Wohllaufſchlägen der Troupiers. 

Um halb ein Uhr wird die Sitzung eröffnet. Der Angeklagte wird vor⸗ 
geführt. Der General⸗Präſident läßt den Appel der neu erſchienenen Zeugen 
vornehmen. Es ſind ihrer zwei: ein Kupferſchied⸗Geſelle Baſtid Conſtantin 


und der Viceintendant Cailled. Später dem Tribunal ſind zwei Fauteuils 


Zeit der unausgeſetzten Ueberwachun 


1 


für die Generale Ladmirault und Sajet reſervirt. Die Lectüre des Rapportes 
wird mit viel größerer Auſmerkſamkeit als bisher verfolgt. Die nervöſen 
Bewegungen des Angeklagten nehmen erſichtlich an Häufigkeit zu. Ein ganz 
charakteriſtiſches Augenblinzeln macht ſich immer mehr bemerkbar, Bisher 
hat Bazaine ſelber nicht eine einzige Notiz über die gerichtlichen Vorgänge 


je; gemacht. 


Immer beſtimmter verlautete, daß mit der Rückkehr der Aſſemblée die 
Gerſchtsſitzungen auf den Vormittag verlegt werden würden, weil mehrere 
der Mitglieder des Tribunals (unter anderen d Aumale und Chabot⸗Laſour) 
der Volksvertretung angehören und bei der vorausſichtlichen Wichtigkeit der 
nächſten Seſſion auf ihren Deputirtenſitzen nicht fehlen können. 

? Fortſetzung des Anklageberichtes. 

Bismarck glaubte indeſſen doch nach der Entgegnung Boyer's, daß dieſe 
Bedingungen unannehmbar ſeien, aus politiſchen Gründen feinen König zur 
Abſchließung einer ehrenvollen Militärconvention beſtimmen zu können, aber 
nur unter folgenden Bedingungen, da er mit der Regierung der National⸗ 
vertheidigung nicht unterhandeln wolle: ; 

1) Die Ergebenheit der Rheinarmee für das Gouvernement der Regentin 
bat bekräftigt zu werden. 

2) Es iſt in der Armee eine Kundgebung zuſveranlaſſen, welche bezeuge, 
daß ſie entſchloſſen ſei, der Kaiſerin zu folgen. 5 . 

1 Von der Kaiſerin iſt die Unterzeichnung der Friedenspräliminarien zu 
erlangen. g 


3. Kapitel. 

General Boyer kehrt aus Verſailles zurück, bat das Glück, eine kurze 
| (durch die ihn begleitenden deutſchen 
Offiziere) zu entgehen und mit zwei Franzoſen (den Herren Bompard und 
ie ſich unterbalten zu können, die in der Lage ſind, ihm über die 
ituation des Landes Aufſchluß zu geben. Er richtet aber an fie nicht eine 
einzige darauf bezügliche Frage, verbreitet hingegen bei dieſer Gelegenheit 
kachrichten (über Frankreich), die ihm von unſeren Feinden zukamen und 
ie er ſchon, nach den franzöſiſchen Blättern, in deren Beſitz er war, recti⸗ 

ficiren konnte. Ä 
Am 18. Oct. neue Conferenz der Militärchefs im Hauplquartier, auf welcher 
General Boyer bon feiner Miſſion in Verſailles Rechenſchaft ablegt und die 
obenerwähnten Bedingungen Bismarcks ihnen unterbreitet, die aber diesmal 
anders formulirt erſcheinen. Hier heißt es: 1) die Armee von Metz habe zu 
ekklären, daß fie ſich noch immer als die Armee des Empire betrachte und 
eniſchloſſen ſei, die Herrſchaft der Regentin zu unterſtützen; 2) dieſe Erklä⸗ 
rung habe mit einem Manifeſte Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Regentin an 
das franzöſiſche Volk zu coincidiren; 3) diesen beiden Erklärungen muß ein 
von einem Delegirten der Regentſchaft unterzeichneter Act beiliegen, in wel⸗ 
chem dieſer die Grundlagen eines zwiſchen den Regierungen der deutſchen 
Mächte und dem Gouvernement der Regentſchaft zu vereinbarenden Ber: 
trages acceptirt. In Bezug auf die erſten Punkte erklären die Generale, 
ihm, was ihre Perſonen betrifft, beizuſtimmen, aber auf ihre Soldaten in 


b dieſem Sinne nicht zählen zu können; über den zweiten Punkt könne nur 


die Kaiſerin entſcheiden, und was den dritten Punkt betreffe, jo dürfe der 
Marſchall eine ſolche Delegation nicht acceptiren, da feine Competenz aus⸗ 
ſchließlich militairiſcher Natur ſei. 

Trotzdem iſt aber der Kriegsrath doch der Anſicht, die Unterhandlungen 
behufs Erlangung einer ehrenvollen Militärconvention fortzusetzen, da nichts 
anderes zu thun übrig bleibe, uns heſchließt, daß General Boyer nach 
Haſtings zu gehen habe, um die Entſcheidung der Kaiſerin einzuholen. Der 
Marſchall tritt dieſen Eutſchließungen bei, wofür er in fo weit gelobt wird, 
als er ſeine Unterſchrift nicht zu einer politiſchen Transaction bergeben 
wollte; ſcharf getadelt wird er aber dafür, daß er dieſe letzte ihm bleibende 
Friſt nicht dazu benutzte, alles vorhandene Kriegsmaterial vernichten zu 
laſſen, damit es nicht dem Feinde in die Hände falle, und die Feſtungs⸗ 
werke zu einem Schutthaufen zu machen. Der Marſchall entſchuldigt ſich 
damit, daß General Soleille ſich dagegen ausgesprochen hätte, weil er ein 
Feind jeder Zerſtörung ſei; weil dieſer Act die Disciplin lockern würde und 
man ſich dadurch außerhalb der Kriegsgeſetze ſtelle, der Feind würde Re⸗ 

reſſalien ergreifen 2c. Coffinieres ſeinerſeits hätte behauptet, dazu gehöre 
ehr viel Zeit. Er ſelber hätte nichts dagegen gehabt, wenn ein anderer 
die Initiatwe ergriffen hätte (als ob dieſe nicht ihm ausſchließlich zukäme). 
Auch wurde die Bemerkung gemacht, nichts weiſe darauf hin, daß Metz 
nicht im Frieden bei Frankreich bleiben würde. Coffinières entgegnet, daß erſtens 
in dieſen Unterhandlungen von dem Platze überhaupt niemals die Rede geweſen, 
und daß man zweitens ſich nicht der Mittel für einen eventuellen letzten 
Ausfall berauben dürfte. Im letzten Augenblick aber habe er den Vorſchlag 
nicht gemacht, weil er überzeugt war, daß ihm doch nicht entſprochen 
werden würde. General Soleille verweiſt einfach auf den militäriſchen 
gefunden Menſcher verſtand, um die Angaben des Marſchalls auf ihren 
wahren Werth zurückzuführen. Oberſt de Villenoiſy theilt ein melancholi⸗ 
ſches Geſpräch mit, das er mit Coffinieres anläßlich dieſes Gegenſtandes 
pflog. Er hatte eine Arbeit über die Bedingungen geliefert, welche die 
Beſatzungen in ähnlichen Lagen ſchon erhalten hatten, und ſie dem General 
überlieferte, der den auf die General Civilbevölkerung bezüglichen Theil in einem 
Artikel reſümirt verlangte. Als der Oberſt bei dieſer Gelegenheit wieder⸗ 


bolt auf die Zerftörung des Kriegsmaterials zurückkam, erwiederte General 


Coffinisres ſehr niedergeſchlagen: „Mein theurer Kamerad, der Feind wünſcht 

Alles in gutem Zuſtande zu erhalten. de Villenoiſy: haben wir die 

Bu dun der Deutſchen oder die der Franzoſen zu wahren? Coffinieres: 
afür wird den Offizieren geſtattet, ihre Pferde und Effecten zu behalten. 
Bazaine war alſo feſt entſchloſſen, den Deutſchen Alles auszuliefern. 


General⸗Reſumé. f 

In demſelben wird kurz zuſammengefaßt und überſichtlich geordnet die 
ganze Anklage wieder gegeben. Um uns nicht zu wiederholen, reproduciren 
wir nur jene Stellen des Reſumé, welche gleichſam ein Urtheil über die 
Handlungsweiſe des Angeklagten aussprechen. 

flichten des Marſchalls Frankreich gegenüber: Indem der 
Maxſchall, jo lauge er es noch konnte, ſich nicht mit der Regierung der 
Nationalpertheidigung in Verbindung ſetzte, bat er alle feine Pflichten gegen 
rankreich derletzt. Seine A mee war die einzige Hoffnung der 
ation, ſo lange fie aufrecht ſtand, war noch nichts verloren.. .. Was lag 
in dieſem feierlichen Augenblicke an der Frage der Regierungsform. Wir 
ftanden in Gefahr Elſaß und Lothringen zu verlieren, und einen ſolchen 
Moment wählt der General en chef um unthätig zu bleiben und ſich in 
Unterhandlungen mit dem Feinde einzulafien. - - - 

Pflichten (des Marſchalls) Metz gegenüber: „..: Wenn man ſich 
die bon der Loire⸗Armee gemachten Anſtrengungen und die Zeitpunlte, wo 
fie am energiſchſten waren, ins Gedachtniß zurückruft, iſt man berechtigt 
den Schluß zu ſehen, daß die Nachläſſigkeit des Marſchalls in der Lebens⸗ 
mittel⸗Frage dieſe Anſtrengungen nothwendigerweiſe fruchtlos machen mußte. 
Wenn der Marſchall am 1. September Metz verlaſſen hätte, ... jo hälte 
der Platz ſeinen Widerſtand bis lange nach Ende des Krieges fortſetzen 
können. Wäre dem ſo geweſen, ſo hätten die patriotiſchen Anſtrengungen 
Herrn Thiers', uns Lothringen zu erhalten, Erfolg gehabt.“ 

Pflichten (des Marſchalls) der J Armee gegenüber: Indem er 
feinen Corpscommandanten die zur Beurtheilung der verſchiedenen Situa⸗ 
lionen, über die er ihnen ihr Gutachten abverlangte, die weſenlichſten Um⸗ 
ſtände verfchwieg, indem er jo Beſchlüſſe veranlaßte, dien bei Kenntniß der 
Wahrheit von einem Untercommandanten nicht gefaßt worden wären, hat 
der Marſchall, der ihnen noch am 4. October ſchrieb: „Die Pflicht eines 


Oberbefehlshabers beſteht in ſolchen Fällen darin, den unter ihm Comman⸗ 


direnden nichts zu verſchweigen, und der durch dieſe Erklärung ihnen nur 
Vertranen einzuflößen ſuchte, um es mißbrauchen zu können — ſich einer 
chweren Pflichtverletzung ihnen gegenüber ſchuldig gemacht...... Zu ver⸗ 
chiedenen Zeitpunkten hat der Marſchall Klage gegen die unter ihm com ⸗ 
mandirenden Offiziere erhoben, bei denen er doch immer eine thatkräftige 
und hingebende Unterſtützung fand. Hat er ſie dafür immer mit ſeiner 
Verantwortlichkeit gedeckt? Die Thaten ſprechen! N 

„Pflichten feinen Soldaten e Ein General und Chef 
muß ohne Zaudern das Blut ſeiner Soldaten zu vergießen wiſſen, wenn es 
das Heil des Landes beanſprucht. Elftauſend Soldaten von der Metzer⸗ 
armee find in Deutſchland an Krankheit und Elend zu Grunde gegangen. 


Ware es nicht beſſer geweſen, dieſe Exiſtenzen zu Sicherungen eines Aus⸗ 


falles hinzuopfern. Wozu hal im Gegentheil der Marſchall am 18. Auguſt 
um einen Tag länger die Höhen von Moupaux zu halten, 12,000 Soldaten 
geopfert, da er doch zu dieſer Zeit ſchon entihloflen war, ſich auf ſein ber- 
ſchanztes Lager zurückzuziehen. Nachdem die Armee bis zum 1. September 
wacker Aae und 40,000 Combattanten verloren hatte, war es doppelt 
na ich für fie, von da ab bis zum Tage des Unheils ig der verderb⸗ 
ichſten Unthätigkeit zu verharren. a 55 8 


EN 
3770 

Die Ehre einer Armee wird durch ihre Fahnen verſiunbildlicht. Die 
Pflicht des Generals, dem das Schlahtenglüd nicht hold geweſen, beſteht 
darin, ſie der Demüthigungen der Niederlage zu entziehen. Hat Bazaine 
dieſe Pflicht erfüllt? Die Geſchichte wird ſagen, daß er die Fahnen, die er 
vernichten konnte, dem Feinde überlieferte Nach unterzeichneter Ca⸗ 
pitulation blieb dem Marſchall noch eine letzte Pflicht zu erfüllen. Er mußte 
bis zu Ende in der Mitte feiner Soldaten bleiben, um falls Schwierigkeiten 
ſich ergaben, für ſie vermittelnd eintreten zu können ... Er verließ aber 
ſein Hauptquartier noch vor der Ueberlieferung des Platzes Kurz 
indem er gegen die Befehle des Kaiſers im verſchanzten Lager zu Metz blieb, 
indem er durch falſche Nachrichten den Marſch der Armee von Chalons in 
ſeiner Richtung veranlaßte, war Marſchall Bazaine die vorzüglichſte Ur⸗ 
ſache der Niederlage bei Sedan. Indem er ſich vorſätzlich der Regierung 
der Nationalvertheidigung gegenüber iſolirte, nachdem er neutral blieb, während es 
möglich war, die Einſchließungs⸗Linien zu durchbrechen; indem er ſeine mi⸗ 
litäriſchen Pflichten mit Füßen trat, um ſich mit dem Feinde in poli⸗ 
tiſche Verhandlungen einzulaſſen, welche die Befriedigung ſeines perſön⸗ 
lichen Ehrgeizes zum Zwecke hatten, und bereit war, um ſich den Erfolg 
ſeines Beſtrebens zu ſichern, in Verſtümmelung des Territoriums zu willi⸗ 
gen; indem er ſeine Unterbefehlshaber täuſchte, fo oft er fie um ihre Mei: 
nung befragte; indem er das Vertrauen ſeiner Soldaten mißbrauchte, um 
ihnen die Fahnen abzunehmen, die für den Feind beſtimmt waren; indem 
er die Dauer des Widerſtandes von Metz dem Erfolge ſeiner Ränke zum 
Opfer brachte iſt Marſchall Bazaine den Pflichten gegen das Land 
und ſeine Armee untreu geworden.“ 

5 . Gutachten. 

In dieſem wird bon vornherein der ganze Krieg als widerſinnig einge: 
leitet erklärt, aber behauptet, daß unter den Schickſalsſchlagen der von Metz 
der bedeutendſte geblieben iſt, weil mit ihm für de nationalen Armeen alles 
verloren war. Dann werden genau die Punkte ſpeciſicirt, in denen der 
Marſchall gefehlt, die wir aber ſelbſtverſtändlich bier nur grosso modo 
wiedergeben können. Folgende frappante Stellen des Gutachtens müſſen 
wir aber doch dem gedrängten Auszuge deſſelben wörtlich voranſchicken: 

„Wenn der Kampf aber doch fortgeſetzt wurde, ſo geſchah dies, weil die 
Franzoſen, alle politiſchen Beſtrebungen bei Seite laſſend, begriffen, daß 
ſie angeſichts ein r unvermeidlichen Gebietsverſtüm melung auch ihre letzten 
Söhne einſezen mußten, um das Recht zu behalten, wie einer unſerer 
Könige in einem ähnlichen Falle zu rufen: „Alles iſt verloren, nur die Ehre 
nicht!“ „.... . Die Kämpfe der Metzer Armee bilden alſo den Knoten des 
Krieges und ſeinen kläglichen Ausgang. Das Schickſal dieſer Armee war 
dem Marſchall Bazaine anvertraut worden. Er hat dem Vertrauen, welches 
ihn zum Herrn der Geſchicke feines Vaterlandes machte, nicht eutſprochen. 
Das Unglück iſt heilig, wenn es die Loyalität zur Gefährtin hat, aber wo 
jene Eniſchlüſſe, welche das Unheil beſchleunigen, von den jämmerlichen 
Berechnungen perſönlichen Ehrgeizes dictirt worden find, da muß die Ge⸗ 
rechtigkeit walten.“ 

Er bat dem Vertrauen des Kaiſers, der ihm einen raſchen Rückzug vor⸗ 
ſchrieb, nicht entſprochen; er bat den Kaiſer und den Kriegsminiſter bis End: 
Auguſt über feine Lage und ſeine Abſicht getäuſcht; er hat das Vertrauen 
ſeiner Unterbefehlshaber mißbraucht, alle bei Einſchließungen gebräuchlichen 
Vorſichtsmaßregeln außer Acht gelaſſen; er hat falſche Nachrichten in Metz 
verbreiten laſſen, mit dem Feinde in politiſche Unterhandlungen ſich einge⸗ 
ze. „ . . . In Folge dieſer durch die Unterſuchung feſtgeſtellten Thalſachen 
erachten wir es für zuläſſig auf einen Urtheilsſpruch über den Marſchall 
Bazaine anzutragen.“ E 

„Weil er eine Capitulation unterzeichnete, welche die Woffenſtreckung 
feiner Armee veranlaßte, und dem Feinde Metz übergab, ohne vor den be: 
treffenden Unterhandlungen Alles gethan zu haben, was ihm Pflicht und 
Ehre vorſchrieben.“ { 

„Verbrechen, welche in den Art. 209 und 210 des Militärcodex vor⸗ 
ge ſehen und geahndet werden.“ 

Geſchehen zu Verſailles, 6. März 1873. 
Der Brigadegeneral, Rapporteur des 1. Kriegsgerichtes 
de Riviere.“ 


Nuß land. 


E. St. Petersburg, 7. October. [Die Kämpfe mit den 
Turkmanen. — Die Sclaven im Chanat. — Arbeittsein⸗ 
ſtellungen. — Hohe Beſuche.] Der ausführliche Tagesbe⸗ 
fehl, weichen General⸗Adjutant v. Kauffmann nach den Kämpfen mit 
den Turkmanen an die in Chtwa befindlichen Truppen erlaſſen hat, 
und der jetzt im Wortlaut vorliegt, liefert auf's Neue die Beſtäugung 
für die Annahme, daß jene Kämpfe die hartnäckigſten während des 
ganzen Feldzugs geweſen find. Aber fo groß die Gefahr, jo groß war 
auch der Muth der ruſſiſchen Soldaten. Der erbitterifte Kampf war 
am 27. Juli. Vor Tagesanbruch wurde das ruſſiſche Lager von 
ſämmtlichen vereinigten Turkmanenſtämmen in der uugeheueren Ueber⸗ 
macht von eiwa 4000 Mann Fuß volk und 6000 Rettein überfallen. 
Es eniſpann ſich ein wüſtes Handgemenge mit der Cavallerie. Trotz 
der Dunkelheit, des Staubes und der allſeitigen Umzingelung wußten 
die Truppen ſich jedoch zu ordnen mit einer Ruhe und Umſicht, die 
der Oberbefehlshaber nicht genug rühmen kann. Der weit überlegene, 
mit Verzwelflung auf Leben und Tod kämpfende Feind wurde zurück⸗ 
geſchlagen und auch jeder der weiteren Angriffe vereitelt. Seine Ver⸗ 
luſte waren gewaltig. Nach eigenen Angaben hat er allein am Mor⸗ 
gen des 27. Jult 500 Todte gehabt. Bei der Verfolgung verlor er 
gegen 900 Stück Vieh und 3000 Wagen mit ſeiner Habe. Die dies⸗ 
ſeitige Ueberlegenheit hat in der Feuerwaffe und in der Ruhe des 
Selbſtvertrauens gelegen; daran wurde die kühnſte Entſchloſſenheit 
einer ungeheueren Uebermacht zu nichte. „Ich bin glücklich, ich bin 
ſtolz“, ſagt General von Kauffmann, „fo heldenmüthige, brave Truppen 
zu befehligen, die alle, vom erſten bis zum letzten, ſowohl in dieſem 
Falle als auch während unſerer ganzen mühevollen Expeduion ihre Pflicht 
glänzend erfüllt haben“. Ein Beweis, wie groß das Vertrauen des 
Publikums ift, die Regierung werde in den unterworfenen Gegenden eine 
ſo feſte Stellung nehmen, daß die Rahe und Ordnung in Zukunft als ge⸗ 
ſichert betrachtet werden kann, iſt neuerdings in dem Umſtande zu finden, 
daß an maßgebender Stelle das Project zur Gründung einer Privat: 
Handelsgeſellſchaft vorgelegt worden iſt, welche eine regelmäßige Ver⸗ 
bindung zwiſchen Otenburg und dem turkeſtaniſchen Gouvernement zu 
Waſſer und zu Lande unterhalten will. Eine große Flottille von 
Dampfern und Barken für Frachten⸗ und Pexrſonenbeförderung auf 
dem Aralſee, dem Amu⸗ und Syt⸗Dar⸗ja ſoll gebildet werden. — 
Einen Einblick in dle entſetziiche Sklavenwirthſchaft, welche in dem 
Chanat bisher geherrſcht und nun mit einem Schlage durch den Sieg 
der zuſſiſchen Waffen ein Ende gefunden hat, giebt eine ſtatiſtiſche Er: 
hebung, welche nach Ausſagen von Sklaben ſelbſt gemacht iſt. Danach 
befanden ſich in den 140 Städlen und Niederlaſſungen des Chanats 
36,806 perſiſche Sklaven beiderlei Geſchlechts, darunter 6515 freige⸗ 
laſſene, welche ein kleines Stück Landes beſaßen, während 29,291 ale 
eigentliche Sklaven gänzlich unverſorgt waren. Verſchiedene Sklaven: 
beſitzer haben übrigens ihre Sklaven trotz des Befrelungsmanifeſtes 
noch nicht freigelaſſen, ſondern halten fie ſogar in Ketten geſchmiedet 
zurüd, bis ruſſiſche Energie auchehier das Loos derſelben verbeſſern 
wird. — Von einigen Fällen bereits vollzogener oder angedrohter Ar⸗ 
beitseinſtellung in Maſſe wird aus dem Innern berichtet. So find 
in einigen Goldwäſchereien Oſt⸗Sibſriens nicht unerhebliche Unord⸗ 
nungen vorgefallen, indem ſich die Arbeiter ſchaatenweis entfernten 
und nur unter Intervention des oberſten Landeschefs mit ſtarker Es⸗ 
korte zurückgebracht werden konnten. Die Ungenauigkeit der Contracte, 
welche vom Arbeitgeber und vom Arbeitnehmer verſchieden ausgelegt 
werden konnen, iſt die Urfache für dieſe Unordnungen auf einem In⸗ 
duſtriezweige, der für das Reich fo wichtig iſt. Schleunige Abhilfe 
thut da noth. Ferner haben die Arbeiter einiger Fabriken in der Um: 
gebung von Moskau Erhöhung des Lohnes gefordert, widrigenfalls fie 
ſofort die Arbeit einſtellen würden. Gerade je ſeltener bisher derartige 
Arbeiterbewegungen im Ganzen in Rußland geweſen, deſto ſchneller 
müßte durch zeit⸗ und ſachgemäße Regelung der Contract⸗ 
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Verbällniſſe einem weiteren Umſichgreifen vorgebeugt werden 
Obwohl an competenter Stelle von einem ſchon demnächſt bibo 
ſtihenden Beſuche des Kaiſers von Oeſterreich am hieſigen Hofe on 
nichts verlautet, ſprechen ruſſiſche Zeitungen von dem Eintreffen deſſelbe 
bereils im November bei Gelegenheit der Enthüllung des Denimalg 
Katharinas II. Zu den Feſtlichkeiten im Januar würden nach der. 
felben Quelle der Prinz und die Pꝛinzeſſin von Wales, der Ktonpein 
und die Kronpiinzeſſin des deutſchen Reichs und der Kronprinz von 
Dänemark kommen. Die Königin von Griechenland iſt auf der Durch, 
reiſe nach Wien in Odeſſa am 5. d. mit großer Begeiſterung empfan⸗ 
gen worden. Vier Privatdampfer waren ihr entgegengefahren. 

der Stadt begrüßten fie die Spitzen der Milttär⸗ und Civiloerwaltun 
mit einer Deputatton der griechiſchen Colonie, die der Königin 54,000 
Frances zu Wohlthätigkeitszwecken überreichten. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 13. October. Angekommen: S. Durchlaucht Prinz Big, 
von Curland, Oberſt⸗Schenk S. Majeſtat des fkaiſers und freier Stande, 
herr a. Poln. Wartenberg. — Sr. Exellenz von Gerſtenberg⸗Zech, Stagg, 
miniſter a. Altenburg. — Graf Guido Henckel von Donnersmarck, Obe, 
Ecb⸗Land⸗ Mundſchenk von Schleſien und freier Standesherr a. Schloß 
Neudeck. (Fremdbl.) 

+ [Hohe Durchreiſende.] Se. Königliche Hoheit der Groß, 
herzog Karl Alexander Auguſt von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenah 
langte vorgeſtern früh 6 Uhr mit dem Schnellzuge der Nlederſchliſ 
Märkiſchen Elſenbahn in Begleitung feines Adjutanten auf dem biefige 
Centralbahnhofe an. Da Se. Königliche Hoheit im ſtrengſten Ju 
cognito reiſte, fo war in Folge deſſen jeder Empfang hieroris ausge 
ſchloſſen. Nach kurzem Aufenthalt ſetzte der hohe Reiſende mit dez 
Strehlener Eiſenbahn feine Weiterreiſe nach Schloß Camenz for 
um feinen dort weilenden Verwandten einen längeren Beſut 
abzuſtatten. 

„ Zur Ausführung der Kirchengeſetze.] Dem Herr 
Caplan Eymmer iſt Seitens des Herrn Landraths eröffnet worden 
daß feine amilichen Handlungen als ſtaatlich ungiltig angeſehen würden, 
Der Gemeinde wird dies durch das Kreisblatt bekannt gemacht 
werden. 

** [Perſonalien.] Es wurde beſtätigt die Vocation für den Hilfe 
lehrer Kamke in Thiemendorf und Walter in Friedeberg a. Q. zu Leh⸗ 
rern an der evang. Stadtſchule in Friedeberg a. Q.; für den Hilfslehrer 
Bierwage aus Tillendorf zum Lehrer an der evang. Schule in Schaden 
dorf, Kreis Sproltau. Ernannt: Der Kreisrichter Braunbehrens zu 
Sagan zum Regierungs⸗Rath; der Controleur Stieff zu Sagan zum Ge⸗ 
richts⸗ und Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendanten bei dem Kreisgericht zu Rothenburg; 
der Sekretär Vogel zu Sagan zum Gerichts⸗Kaſſen⸗Controleur und Sportel⸗ 
Reviſor; der Gefangenwärter Buhl zu Glogau zum Boten und Executor, 
Befördert: Der Rechts⸗Candidat Becker zu Liegnitz zum Referendar; der 
Civil⸗Supernumerar Hädrich zum Büreau⸗Diätar bei der Gerichts⸗Com⸗ 
miſſion zu Beuthen; der Wachtmeiſter a. D. Herrmann zum Bäreau⸗ 
Gehilfen bei dem Kreisgericht zu Gubrau; der Hilfsunterbeamte Fitzuer 
zu Glogau definitiv zum Boten und Executor bei der Gerichts⸗Commiſſion 
zu Beuthen; der Hilfsunterbeamte Heinze zu Beuthen definitiv zum Boten 
und Executor bei dem Kreisgericht zu Goldberg; der Gefreite Rüger zum 
Hilfsunterbeamten bei dem Kreisgericht zu Lauban, der Jäger Schulz zum 
Hilfsunterbeamten bei der Gerichts⸗Commiſſion zu Greiffen berg. Ver⸗ 
ſetzt: Der Referendar Schlief aus dem Departement des Appellations⸗ 
gerichts zu Magdeburg und der Referendar Bölling aus dem Departement 
des Appellationsgerichts zu Köln an das Kreisgericht zu Görlitz; der Se 
eretär Linke zu Friedeberg an das Kreisgericht zu Sagan; der Büreau. 
Diätar Körnig zu Beuthen an das Kreisgericht zu Bunzlau; der Bote und 
Executor Hamann zu Goldberg als Gefangenwärter an das Kreisgericht 
zu Glogau. Ausgeſchieden: Der Kreisgerichtsrath Hoffmann zu 
Hainau auf ſeinen Antrag, um ſich einem andern Lebensberufe zu widmey; 
der Referendar v Rieben zu Liegnitz behufs ſeines Uebertritts zur lau! 
wirihſchaftlichen Carriere; dem Referendar Hübner zu Liegnitz behufs für 
nes Uebertritts in das Departement des Appellationsgerichts zu Breslau. 
Penſionirt; Der Kreisgerichts⸗Rath, Abtheilungs⸗Dirigent Metzke zu 
Sagan. N 

Aus dem Kreiſe Nimptſch, 11. Oetbr. [Das neue Klaſſen⸗ 
ſteuergeſetzl macht auch im hieſigen Kreiſe gewaltiges Kopfzerbrechen und 
bringt mancherlei merkwürdige Erſcheinungen zu Tage. Hat ver Arbeiter 
140 Thlr. Einkommen, oder hat er fie nicht? — das iſt eine häufig gehörte 
Frage, und wie ſehr gehen nach dem ſubjectiven Ermeſſen die Anſichten 
bierüber auseinander. Doch hat ſchließlich die Anſicht die Oberhand gewog⸗ 
nen, daß dies beim gewöhnlichen ländlichen Arbeiter nicht der Fall und er 
alſo ſteuerfrei zu laſſen iſt. Weit verzwickterer Natur iſt die Ermittelung 
des Einkommens vom Grundbb.fig. Es war nicht möglich, bei gleicher Qug⸗ 
lität des Bodens für den kleinen und großen Grundbeſitz ein und venjelben 
Satz anzunehmen. War derſelbe zu niedrig bemeſſen, vielleicht 5—7 Thlr. 
pro Morgen, jo blieben die Beſitzer bis zum Umfange von 20 Morgen und 
darüber ſteuerfrei, und doch griff man vielfach noch unter dieſe Zahl; ging 
man darüber binaus, jo ward ein Grundbeſitz von etwa 100 Morgen Land 
ſchon einkommenſteuerpflichtig, was bisher erſt mit 200 Morgen und 
darüber hinaus der Fall war, und es gab einen gewaltigen Hallooo Wie 
man nun verfuhr, beweiſt die Thatſache, daß Grundbeſizer mit weit über 
100 Morgen Land ſchuldenhalber ſteuerfrei gelaſſen wurden, und daß in 
vielen Gemeinden ein Ausfall um mehr als die Hälfte der Steuer gegen 
früher entſteht. Man hat nicht geſehen, was die betreffenden Familien zu 
ihrer Haushaltung bedürfen, welchen Aufwand ſie machen, welcher Luxus 
mit Pferd und Wagen getrieben wird ꝛc., was doch Alles das Grundſtück 
bringen muß. Die Behörden ſollen mit der Berichtigung der diesfallſigen 
Liſten und der Abwägung aller Verhältniſſe, um keinem zu nahe zu treien 
und doch auch das Intereſſe des Staates zu wahren, ihre Nolh haben! — 
Solche Erſcheinungen können aber nicht zu Tage treten, wenn die Ein⸗ 
ſchätzungscommiſſionen von der Wichtigkeit der Sache, als welche ſie ihnen 
das Geſetz an das Herz legt, durchdrungen ſind, wenn ihnen der moraliſche 
Muth briwohnt, nach ihrer Ueberzeugung zu handeln. 


Notizen aus der Provinz.] Liegnitz. Au 10. d. M. hatte das 
liberale Wahlcomite eine Verſammlung in der Gorkauer Halle anberaumt. 
Es waren ungefähr 30 Vertreter aus den Kreiſen Liegnitz und Goldberg“ 
Haynau zu derſelben erſchienen. — Die Wiederwahl des Hrn. Geh. Raths 
Jacobi und des Hrn. Prof. Dr. Röpell wurde einſtemmig beſchloſſen und 
die nöthigen Maßnahmen beſprochen. 
I Muskau. Am Do nerstag fand im Revier Neudorf eine Hirſchjagd 
ſtatt, an welcher ſich der Kronprinz von Dänemark und der Fürſt z 
Wied betheiligten. Erlegt wurden zwei ſehr ſtarke Hirſche. Am Aben! 
wurde den im biefigen Schloſſe weilenden hohen Herrſchaften Seitens de 
Stadt ein Fackelzug gebracht, an welchem ſich außer den Magiſtrats⸗Miſ 
gliedern und Stadtverordneten die Schützengilde, ein großer Theil der übt 
gen Bürgerſchaft, ſowie der Männer⸗Turuverein und die Schulturner bethel 
ligten. Am 10., Vormittags, unternahmen der Kronprinz von Dänemal 
und der Fürſt zu Wied eine Pürſchfahrt nach dem Wildparke, wohin ihnen 
Nachmittags die Frau Prinzeſſinnen, geleitet von dem Prinzen Friedrich net 
Niederlande, nachfolgten. Das Diner wurde im Jagdſchloſſe eingenommen 
ERS a In Folge des ſtarken Gewitter⸗Regens am Sonnabend 
iſt in der darauf folgenden Nacht ein faſt im Rohbau vollendetes, von Di 
Aktien⸗Baugeſellſchaft aus ſogenannten Piſee⸗Ziegeln errichtetes Gebäude zul 
Hälfte zuſammengeſtürzt. y 

# Waldenburg. Das hieſige „Wochenbl.“ eezählt: Zwei achtbare 
Männer von hier hatten in den erſten Tagen der Woche per Wagen eine 
Geſchäftstour unternommen. Als dieſelben wieder zurückfuhren und ſich in 
Ober⸗Altwaſſer in der Gegend der Töpfer ſchen Fabrik befanden, ſahen ſie 
zwei Bergleute zur Seite der Straße kommen, welche, wie es ſchien, bo 
einem Begräbniß zurückkehrten. Obgleich der Wagen auf der Mitte dei 
Straße dahinfuhr, die beiden Leute alſo im Mindeſten nicht incommodikt 
wurden, jo bogen Letztere doch obne jegliche Veranlaſſung von ihrem Wege 
ab, kamen auf den Wagen zu und bieb Einer von ihnen mit einer Beitihe 
ohne Weiteres in den Wagen hinein. Einer der Inſaſſen wurde getroffen 
daß er einen Schmerzengruf nicht unterdrücken konnte und die Spuren DE) 
Hiebes augenblicklich fihtbar wurden. Man ſuchte die beiden Bergleu 5 
ieftwubalten, doch gelang dies blos in Betreff des Einen, während der WW 
liche Zhäter entiprang, 


gels. Die „Locomotive“ berichtet: Einige Knaben fanden in der 
Bahnhofes in kurzer Zeit 27 Sperlinge, 8 Lerchen, 5 Goldammern 
Gaube, welche ſämmtlich durch vergifteten Weizen getöbtet worden 


och und 4 Nach der Verſicherung eines Bahnbeamten waren vor einigen Tagen 
en 1. n. Vögel in noch weit größerer Anzahl vorzufinden. 
5 ee ee ee Te 
el. Telegraphiſche Depeſchen. 
In; (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
on enf, 11. October. Die Ultramontanen haben an den Straßen 
ch. ‚den wel in heftiger Sprache gehaltene Proteſte gegen die Pfarrwahlen, 
lu, beſche morgen von den Bürgern vorgenommen werden ſollen, ange⸗ 
Ju Milan. Die Proteſte empfehlen eine abſolute Wahlentbaltung. 
ug f St. Gallen, 12. Oeibr. Angeſichts der Lage in Frankreich und 
00 ihrer Gumrstung auf die Verhältniſſe in der Schweiz ſpricht die Zei⸗ 
fung von St. Gallen das Verlangen aus, falls die ſchweizeriſchen 
u bie gleich ihren franzöſiſchen Collegen die römiſch⸗katholiſche Kirchen⸗ 
90 antlatton zu politiſchen Zwecken mißbrauchen ſollten, dieſe Organi⸗ 
N ain durch Beſeitigung der Mittelglieder zwiſchen Rom und dem 
0 ſvelerſcen Clexus ſofort aufzulöſen. 
bi aris, 11. Oetbr. „Frangais“ verſichert, daß die Führer der 
U Maſorſtät für alle Goentualitäten einig ſeien und das Reſuſtat der 
h degenwärig bei dem Grafen von Chambord verſuchten Schritte ab- 
Y une wollen. Sevenfalld müſſe die Angelegenheit bald entschieden 
Ir erben — „Unton‘‘ ſpricht ſich dahin aus, daß der Natſonalverſamm⸗ 
WE tung allen das Recht der Eniſcheidung zuſtehe. Der Graf von Cham: 
lei bord dürfe weder direct noch indirect in die Berathungen der Ver⸗ 
e ſimalung eingreifen. 
ü aris, 12. October. Gr. Chambords Antwort auf die Miltheilungen 
ze der toyaliſiiſchen Pastel, betreffend die Bedingungen der Reſtauration 
da wid bis Mitte der Woche erwartet. Ueber die Antwort würde der 
i Central⸗Ausſchuß der Majorität am 17. Oktober berathen und das 
ih Reſuſtat der Berathung am 18. October den Frackſonsvorſtänden mit: 
heilen. Das rechte Cenirum wird am 19. Oktober, die Rechte am 
21. October über das weitere Verhalten beſchlleßen. Das „Journal 
public“ dementirt Die Nachricht von der Zuſammenkunft Gambettas 
mm Thiers. Letzterer erwarte geduldig die Stunde, wo er als Depu⸗ 
N) lter die bedrohte Freiheit und die Souveränität des Landes verthei⸗ 
digen könnte. Dem Vernehmen nach verzichtete die Regierung definitiv 
„auf die Einführung der Gewerbeſteuer. Die ropallſtiſchen Fractionen 
ehe befinden ſich über die Reſtaurationsfrage in vollem Einvernehmen und 
ret fuchen keine andere Löſung. 
u Paris, 11. October. Von den Provinztalblätiern werden Erkläcun⸗ 
36, gen der Deputlrten Albert Gréoy, Pierre Léfrane, Clerc und Locktoy 
ig? von der Linken veröffentlicht, in denen ſich dieſelben für Beibehaltung 
el der republikaniſchen Regierungsform ausſprechen. 
101 Trxianon, 11. October. [Prozeß Bazaine.] Nachdem das 
n. Generaivefumd der Anklage beendet, befiehlt der Präſident die Verleſung 


der Vertheidigungsſcheift des Marſchalls, welche eine faſt vollſtändige 
Weederholung des ſchon bekannten Buchs Bazatne's über die Rhein⸗ 
armee if. Die nächſte Sitzung findet Montag, Mitiags 1 Uhr, ſtatt. 
In derſelben wird mit dem Verhör des Marſchalls begonnen werden. 
Madrid, 11. October. Etwa 1000 Inſurgenten machten geſtern 
mit 4 Kanonen einen Ausfall aus Carthagena, ohne jedoch bei der 
Haltung der Regierungstruppen einen ernſtlichen Angriff auf dieſelben 
zu machen. 

% 80 5 12. Oeibr. Einige Mitglieder des Londoner katholischen 
Comites find von dort hier eingetnoffen, um den päpfllihen Segen 
für eine Pilgerfahrt, welche engliſche Katholiten im Laufe des Winters 
nach Rom unternehmen werden, nachzuſuchen. 

London, 12. Octbr. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ von Pa⸗ 


* 
eh lina vom 11. b. telegraphitt wird, war dort um Mittag von der 
u Seeſeite her eine heftige Kanonade vernehmbar, die auf ein zwiſchen 
zu dem ſpaniſchen Flottengeſchwader und den Schiffen der Inſurgenten 
in Casthagena ſtattfindendes G' fecht ſchließen ließ. 
15 Petersburg, 11. October. Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt 
a das Orenburg⸗Detachement in 3 Echelons aus Urga ausgerückt, die 
10 letzte Abtheilung am 30, Auguſt a. St. Anfangs October a. St. ſoll 
1 das Detachement in Orenburg eintreffen. 
n⸗ Konſtantinopel, 11. October. In der heutigen Sitzung der 
er Commiſſion zur Feſtſtellung der Tonnengebühren für den Suezkanal 
ergab die Abſtemmung über die Geſchäftsordnung Siimmengleichbeit. 
10 Der Präfivent Edhem Paſcha wollte mitſtimmen, doch wurde ihm das 
r. Recht hierzu beſtrltten, worauf die Sitzung auf nächſten Mittwoch ver: 
10 tagt wurde. 
4 Newyork, 11. October. Privatnachrichten zufolge hat die Baum⸗ 
d wollenernte in letzter Zeit noch erheblich durch die Dürre, ſowie durch 
18 Würmer gelitten, namentlich in Arkanſas und Tenneſſee. Die Mais- 
ernte halle — jedoch ohne beſonderen Schaden — einige Fröſte er 
n halten. Die Ausfaat von Winterweizen war in größerem Maßſtabe, 
en als fonft erfolgt. — Nach aus Shreveport eingelangten Nachrichten war 
h dacgs dort herſchende gelbe Sieber im Abnehmen. Die Geſammtzah 
ick der bis jetzt daran Verstorbenen betrug 600. 
en Trieſt, 11. Octbr. Der Lloyddampfer „Progreſſo“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 
en Dineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexanbrien heute bier 5 
— Newyork, 11. October. Der Poſtdampfer des baltiſchen Lioyd „Sant: 


4 lin“ iſt geſtern mit Baflagieren und voller Ladung nach Siettin abgegangen. 
Der Poſidampfer „Humboldt“ wird beute dorthin in See gehen. 
BE nn ! ꝛ«˙T i 


Berlin 11. Det. [Vereinsbank Quiſtorp u. Co.] Die Vereins: 
bank, die Weſtend⸗Geſellſchoft und der Deutſche Central⸗Bau⸗Verein haben 


beute dem dieſigen Stavtgerichte ihre Zahlungs⸗Einſtell ugezeigt und 
t. noch um einige Kb 925 ung angezeigt und 
je bigern wein Age Seit gebeten, da noch Verhandlungen mit den Gläu⸗ 
1 2 
ö Ge [Gewerbebank Schuſter.] In dieſen Tagen hielt der Aufſichtsrath der 


werbebank S 
Hude ich ein Big yes Olbungen ab, u. 5 


h ten Kunden von hier aus weiter zu arbeiten, Ob 
eine Dividende gezahlt werden kann, darüber läßt ſich 


Beſtimmt j iſt di . 
dem Auſſichterath dargelegt Puh aber iſt die Bank, wie 


Berlin, 13. October. [Beri ˖ 

5 . ericht über Butter, Eier zꝛc. bon 

a Slofterftizaße Rr. 100.] Butter. Das Geſchaſt in der 
richt 40118 oche war ein mattes und waren die in meinem letzten Be⸗ 
bis 43 4 hir, Preiſe meiſtentheils Brief. Mecklenburger erzielten im Detail 
Thürin 155 und nur exquiſite Waare brachte vereinzelt 45 Thlr. Feine 
dort gebandelt dalelchan heſſſche Butter wurde mit 35 vis 364 Thlr. ab 
teile Und elt und blieb dazu angeboten. Schleſiſche Sorten blieben im 
nende erändert. Baieriſche Landbutter wurde mit 30% Thlr. und Sen: 
niſche Somme 35 Tölr. ab dort offerirt und theilmeile auch bezahlt. Fin: 
Lübeck mmerbutter in Tonnen behielt den alten Preis 35% Thlr. ab 
281—31ʃ Galizianer offerirten vergangene Woche zu unveränderten Preiſen 
ſchwacht % Thlr. loco beritewert, doch war die Kaufluſt darin eine abge: 
She Die Zufuhr von inländiſcher Butter war in der abgelaufenen 
ſich Pr iſe ziemlicher Ausdehnung — (ſiehe anten). Ia Ham urg haben 
ane bei geringem Geſchäft nicht verändert. Holſteiniſche Stoppel⸗ 
in Dorfen ton 124 —128 Reichsmark bezahlt. Die Zufuhr dafelbſt war 

x offener Woche eine ſchwächere, 2753 Geb. (gegen 4172). 5 

Bahn bort: CS wurden Berlin zugeführt mit der Niederſchlel⸗Martiſchen 
om 1. bis 7. October c. 1599 Eins. (gegen 1319), mit der An 


dalter Bahn vom 2. bis 8. October 339 Einr. (gegen 291), mit der Stet⸗ 
5 1 5 100 2. Waren Beile a den ß Ki Mache 
m Durchgang paſſirten Berlin: mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahn 55 Ctur., mit der Stettiner 243 Cint. 
Eier hatten die vergangene Woche hindurch den Preis von 33 Sgr.; 
es wurde aber auch unter der Hand in Partien zu 32% Sgr. gehandelt, 
das Geſchäft bewegte ſich in engen Grenzen. 


Berliner Börse vom 11. October 1873. 


Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Amsterdam250 Fl.] 10 T. 4% 140% bz. Divid, prof 1871 | 1872 | Z£ 
do. do. 2 M. 4½ 139¼ bz. G. | Aachen-Mastricht.| ¼ | 1 4 | 32 bz. G. 
Augsburg 100 Fl. 2 M. 3 | 56.18 G. Berg.- Märkische. 7%, 6 4 |105% bz. 
Frankf.a.M.100F1|2 M.|4 — — Berlin-Anhalt „. 18½% 17 4 162 bz. G. 
Leipzig 300 Thlr.] 8 T. 5 ½ 99%, G. do, Dresden. — 5 5 | 70 bz. G. 
London 1 Lst. . 3 M. 5 | 6.20% bz Berlin- Görlitz. 0 3½% 4 100% bx G 
Paris 300 Frog. 10 T. 579% br. Berlin-Hamburg 10% 12 4 12123, bz. 
Petersburg 1008R. 3 M. 7 | 891% bz. Berliner Nordbahn — 5 5 37 bz. 
Warschau 90 SR. 8 T.|7 | 81% bz. Berl.-Potsd.-Magd. 14 8 4 113% bz. 
Wien 150 Fl.. 8 T. 5 | 88% bz. Berlin-Stettin .. 11½ 112%, 4 152 ½ bz. 
do. do. 2 M. 5 87% bz. Böhm. Westbabn. 97 5 5 9475 bz. 
Breslau-Freib. . 9% | 7 4 101 52. 
do. neue — 5 5 100 / bz. 
Fonds und Geld - Course. Cöln-Minden . 11½ 5 la 4 105 526 
Freiw. Staats -Anleihef4½ . — — Gen neue) D 5 75 
Staats-Anl. Allg dige 16 101%, bz. G. ] Curhav. Fisenbahn— | — 6 2 Ben 
10 nnd 4ůõ 10507. Dux-Bodenbach B. 5 5 (5 . G. 
do. Aöhige. 4 | 97% bz. Gal. Carl-Ludw.-B.| 8% | 7 5 | 94bz. 
Staats-Schuldscheine 3½ 91% bz. Halle-Sorau Gub. 4 oe 4 55 
Präm.-Anleihe v. 1885. 3% 120½ bz Hannover Altenb. 5 N ER 
Berliner Stadt-Oblig. .|44 101% bz. Kaschau-Oderberg| 5 5 5 | 59 bz. 9 
(Berliner 4½ 100% bz. Kronpr. Rudolphb.| 5 5 |5 | 68% br G. 
Pommersche 3½% 81 B. Ludwigsh.-Bexb. 11% |ll 44 186 ½ ba. &. 
#)Posensche.. 5 489% bz. Märk. Posener .. 0 0 4 441 ba. 
2 (Schlesische 3½ 80 &. Magdeb.-Halberst,| 8½ | 8% 4 |125% br. 
Kur- u, Neumärk. 4 | 951, bz Magdeb,-Leipzig. 16 14 4 92175 
Pommersche. 95 br. 40. Lit. B. 4 4 |jA | 94% bz. 
= \Posensche. 4 94 bz Mainz-Ludwigshaf. 11 11%½ |4 |149% ba. 
ee 4 4% 8 Niederschl. Märk. 4 4 4 96 4 bz. 
8 \Westfäl. u, Rhein, 4 100 G. Oberschl. A. u. C. 13% 13 39 180% bz. 
3 (Sächsische 4 | 94 bz W 10 \ealloa nad: 
Schlesische 4 | 95% bz a rl eee 
Badische Präm.-Anl, 4 109½ B. ester. Fr.-St.-B, 12 10 5 194½ 48 ½ b 
Baiersche 40% Anleiheſ4 112 4 B. a me 1 et 445 
1 rs er: 1, 9: ester. sü t.-B. 2 2 
Cöln Mind. Prämiensch. 3½ 92%, bs. B. Ostpreuss.Südbhn.| 0 0 a | 374, 52 B 
35 Rechte O.-U.-Bahn 3 6 5 120% bz. G. 
Kurh, 40 Thlr.-Loose by bz Beichenberg-Pard.| 4½ | 4 4½ 65%, bz. 
Badische 35 Fl.-Loose «1, B Rheinische 10 92, [4 137 ½ ba. 
Braunschw. Präm.-Anl. 21%, bz Rhein-Nahe- Bahn. 0 0 4 | 29% be. 
Oldenburger Loose 373%, b2G Rumän. Eisenbahn| 5%, 33% |5 | 35% bz. 
Schweiz. Westbhn.| 2 13]; 47 37 2 bz. 
Louisd’or 110% G. |Dollars LI G. Thinger „er 10 9 4121 dam 
igns 6.22 G. .Bkn. 994% bz 7 
Sovereigns 6.22 d. |Frmd. Bkn. 994% Warschau-Wien. .12 i 5 | 82% bz. 


Napoleons 5. 10 ½ etbz Oest. Bkn, si bz — m LD— 
Imperials 5.16% G. |Russ. Bkn. 81 %b z. Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
— oo | Berlin-Görliteer, .| 5 5 5 104% bz 


. Berlin. Nordbahn.“ — 5 44 
Hypotheken - Certificate. Breslau-Warschau| 5 5 5 28 bz. 
Kündbr. Cent.-Bod.-Or. 5 — — Halle-Sorau'Guben| 5 0 5 67 ½ be. 
Unkünd. do. (1872))5 01 ½ bs. Hannover-Altenb. 5 5 5 | 77% bz. 
do. rückbz. & 1105 105 bz, Kohlfurt-Falkenb.] 21 5 5 | 82 b. G. 
do. do. do. 4½ 97% bz. Märkisch-Posener.| 1 0 5 71½ B. 
Unk. H. d. Pr. B.-Ord.-B. 5 92 bz. B. Magdeb.-Halberst,| 3 3% 3½ 79 b2G. 
do. III. Em. do. | 91 bz. G. do. Lit, C.] — 5 5 107% bz. G. 
Kündb. Hyp.-Schuld. do.) 91 E. Ostpr. Südbahn. 0 0 | 61 1 bz. 
Hyp. Anth. Nord-G.-C B. 5 101% bz Pomm. Centralb, .| 5 5 5 | 15% bz. 
Pomm, Hypoth.-Briefeö5 101 bz. Rechte O.-U,-Bahn| 5 6 5 120% bz. 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 104 bz Rumän. (400% Einz.)) — — 8 | 86% bz 
do. do. II. Em. 5 103 bz Saal- Bann — 5 5 [57 bz. 
Meininger eib 91 B. 
Oest. Silberpfandbr. . f — = ie- i A 
do. Hyp. Ord.-Pfndb.51,| 72 €. nk um Industrie - Papiere. 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4 ½ 100 bz. G. Alle. Deut.Hand.-G — | 9 5 29 G. 
Pfdb. d. Oest. Bd.-Gr.-Gs. 5 87½ bz Berliner Bank 15 14 4 4 ba.6 
Südd. Bod. Cred,-Pfdb,/6 101 ½ br Berl B : 16 18 5 | 944% br. 
Wiener Silderpfanbbr. 5 7 55), bz Berl. Kassen-Ver. 122 299 4 281 6. 
Berl. Handels. Ges. 12½ 12% 4 25 ½ bz 
2 Berl. Lombard-Bk. 5 1% |5 40 b2.G. 
Ausländische Fonds. Berl. Makler-Bank]35%, |11° 4 | 96 b 
Oest. Silberrente.... 44% 64 %etbzd. » Berl.Prod.-MakL.B| — |8% |5 95 bz. 
do. Papierrente . . 4½ 60% G. Berl. Wechslerbnk. 12 0 5 | 41% bz. 
do, Lott.-Anl. v. 60.5 | 89% etbz.B. | Braunschw. Bank. 8 8% 4 119% bz. 
do. 54er Präm.-Anl. 4 831, bz. Bresl. Disc.- Bank 
do, Credit-Loose . — 106 etbz.G. Friedenthal u. Co.|13 10 4 14 bs. G. 
do. 64er Loose. 8475 etbz.B. | Bresl. Handels. Ges.] 4½ 9 5 ä 
Russ. Präm.-Anl. v. 645 132½ b, Bresl. Maklerbank| — 30 5 93 B. 
do. do. 18665 129 52. G. Bresl. Mkl,-Ver.-B.| 4½ 7 5 85% B 
de. Bod.-Cred.-Pfb.. 5 | 881% ba. Br. Pr.-WechsL-B| — 12 4 —. — 
Russ.-Pol. Schatz-Obl. 4 | 78%, ba. Bresl. Wechslerbk.|12 12 4 | 61%bzB, 
Poln. Pfandbr. III. Em. 476 bz. Centralb. f. Genos. 12 14 4 64 ½ bz. G. 
Poln, Liquid.-Pfandbr.4 | 63% bz. Coburg. Cred.-Bk. 10%½% | 74, 4 | 68bz.G. 
Amerik. 60 Anl.p.18826 | 98 G. Danziger Priv.-Bk,| 7 7 4 115 ba. G. 
do. do. p. 18856 100 ¼ bz. Darmst. Creditbk. 18 15 4 151% b 
do. 50% Anleihe. 5 97½ bz Darmst.Zettelbank| 8 7 4 102 etbz. G. 
Französische Rente. 5 91% bz. G. Dessauer = fr 
Ital. neue 50/, Anleihel5 60 G. Deutsche Bank. .| 8 8 4 | 81% bz. 
Ital. Tabak-Oblig. .„..6 | 2% B Deutsche Unionsb. 11% | 9%, 4 | 68% ba. G 
Raab-Grazer 100Thir.L.|d 76% bz.B. Disc.-Com.-A, . 24 27 4 |183% bz 
Rumänische Anleihe .8 | — — Genfer Bank — — fr. Ay, 
Türkische Anleihe. 5 47½ bz. G. Genossensch.-Bnk.|10%, 10% 4 |117 G. 
Ung. 50% 8t.-Eisenb.-Anl. 5 | 69% bz. B. do. jungeſ[— — ja 110 G. 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — e 10% 0 - 50 ba. G. 
1 1 5 — rel . — — — 
Finnische 10 TChlr.-Eoose Goth, Grundered. B. 9 8 4 977% 6 
Hamb, Nordd.Bnk. 12% 13 4 136 CG. 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. C 
1 3 Hannov. do. 5² 63 4 104 bz. B. 
Berg.-Märk. Serie II. 4½% 100 G. 1 ‚16 5 5 „ 55 be 

do. III. v. St. 3 ¼ g. 3½ 81½ bz. G. Hessische Bank.“ — 6% 4 50% bz. G. 

do. do. VI. 4½ 99% bz. Königsb. do. 11 8 4 614% bz. G 

eee 0 0 Landw. B. Kwilecki 14 Een er 
Se CH 5 1955 . Leipz, Oredit-Bnk. 11 s 4 |182% 6. 
Breslau-Freib. Litt, PD. 16 987 0. e ee ee ee e 

do. do. G. 04 9815 6. Meiner do. 12 Is 120 4 112 52.0. 

5 40. do. H. 4½ 9875 f. Moldauer Lds. Bk. 6 4 4 42 6. 

9 „ 4 90 B. Ndrschl. OCassenver. 12 185 5 | 90% bz 

405 ee 10 ih 57 5 Nordd. Grunder.-B.| 8 13 4 G. 

be e e, eee leiiy, 
Halle-Sorau-Guben . 6 100% B. een ** 18% 47 69 85 6 3 
Hannover- Altenbeken. 4½ 909 G. Sit ode Be 81 3 * 37½ Tuer 
Märkisch-Posener . . 102 G. Posener Bank 64, 8 4 |105 6 
Niederschl- Märkische. ! | 93%, B Pos. Pr Wechsl. B. 06 8% 4 12 ba. 

do. do. III. 4 92% 6 Preuss. Bank- Act. 128/10 |13%, 4 114 bz. 

do. do. IV. 4½ — — Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 14% 5 4 | 63%, 52.6 
Oberschles. . 4% 90% G. Pr. Centr.Bod.-Cr. 9% 9% 5 at bz. 

40. B.. 3% 8358. Pr. Credit- Anstalt z1 4 | 49 bz.G. 

do, — — 4 | 89% 8. Prov.-Wechsl. Bk. _ | 74, |5 | 89% 55 0 

4do. .. 4 | 907.6. Sächs. B. 600% L. S.|o 12 4 141 bz. 

do EZ. 31,| 81½ G. Sachs. Cred.-Bank l! is 4 70 b. 

do. 8 a 99% G. Schles. Bank-Ver. 12 14 44 126% ba. G. 

A ER ER 4 h 00% bz.B. Schl. Centralbank“— 13 ß —— 

do. H. 40% B. Schl. Vereinsbank _ 9 5 88 8. 

do. 102% B Thüringer Bank 9 14 4 107/ bz. G. 

do. Brieg-Neisse . 4½ — — Ver.-Bk. Quistorp|ı5 19 5 | 19% da. G. 
Cosel-Oderb, (Wilh.) 4 92 B Weimar, Bank 8 4 107 ba G. 

25 45 m Wiener Unionbank 16 | 5 5 | 74B, 

do 5 102 bz. B. Berl. Eisenb.- Bd. A. 10% 11% |5 140 pr. G. 

do, 'Stargard-Posen4 | — — Märk. Schl. Masch. _ | 9 5 31½ be. G. 

do do, II. Em, a 99%, G. Nordd, Papierfabr.| 81,0 | 8 5 5 G. 

1 4 zun Em. 4 in 993% G. Westend, Gomm. G. 16 17 5 25 bz. 

8 gb. Lit, 0.5 — — > 2 4 — 

V 
Ostpreuss, Südbahn. 5 —— 2 17 5 ei 
Rechte-Oder-Ufer-B.. .| 5 [101% B arkhü au ai! 64 etbz,& 
Schlesw. Eisenbahn. . 4% 978 Eönlgs b. Rn 12 20 hs 177½ bz. 

. Lauchhammer. 7 — 6 82 bz. G. 
Chemnitz-Komotau . | 92% bz Marienhütte ....| — 14 6 | 84% baz. B. 
Dux-Bodenbach „...d | 8’ bz Minerva — 6 24 C. 
Frag Dun 5 885 % 84 | Moritzhütte ....| — | — 5 10 8. 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.|ö | % % ba O. Schl Eisenwerke] — |ıı |5 | 46 buG 
do. do. neue. 5 | 89 B. Bedenhütte ....| — 10 5 | 56 bz. 
Kaschau-Oderberg, , 5 | 78%bz.B Schl. Kohlenwerk| _ — 5 97 b.. G. 
Ung. Nordostbahn . 5 63% B. Schles. Zinkh.-Act,| 6 8 5 98 ba, 
Ung. Ostbahn ..... 5 58 bıB. do. St.-Pr.-Act.] 6 8 5 100% bz 
Lemberg- Czernowitz ‚j5 | 60%, G. Tarnowitz. Bergb.( 9 20 56 200 52.6. 

do. do. II. | 18% bB. Vorwärts hütte — 8 5 59 G. 
do. do. III. | 65% 52. B. FT 
Mährische Grenzbahn .|d | 77% G. Baltischer Lloyd . 10 0 5 40% ba 
Mähr.-Schl,Centralbhn,|d | 63 bz. Bresl. Bierbrauerei| 7 — 56 50% G. 
Kronpr, Rudolph-Bahnſs | 84% bs. G. Bresl. E. Wagenbauf 7 7% 5 | 
Oesterr. Französische 3 301% bz. do. ver. Celfabr.“ — — 5 64 bz. G. 
do. do, neueſs 286 bz G. Erdm. Spinnerei .| — 9 5 66 G. 
do. südl. Staatsbahn|3 245 ½ ba. Görlitzer Eisenb. B. 0 0 5 53 B 
do. neue . . 3 245 ½ etb’.B. | Hofim’s Wagg. Fab. — 6 5 58 G. 
do. Obligationen 5 95 5 et. bz. B. Obrschl. Eisenb.-B. 6 14 45 109½ ba. G. 
Warschau-Wien II. , 5 | 95% bz G. Schl. Leinenindust. 10 — 5 | 92% bz. B. 
do. III. 5 95% bz. 8. Act.-Br. (Scholtz). 9 — |5 40 bz. B. 
do. IV... | 95% ba. do. Porzellan | — |7 4 | 85% dz. G. 
— — Schl. Tuchfabrik 1 — 1 137 b 5 
Bank--Discont 4½ pr. Ot. do. Wagenb.-Anst.“ — 9 = 
Leber nk 8 pr. Ct. Schl. Wollw.-Fabr.| — 10 4 32 bz. 


F ĩͤ.k.k . T4yũ7&jʒÄ/ũ EEE OEBreTIEESBEBB 
Von Haus zu Haus. Otto Spamer 'r Iluſtrirter Almanach. Jahres gabe 
115 Jung > Alt im deutſchen Haus. Leipzig. Verlagshandlung von 
Otto Spamer. 1874. 8 
Um ſeinen Unternehmungen den Weg in Schulen, 


Familien und Biblio⸗ 
theken zu bahnen, will Spamer durch dieſen Almanach 


das größere Publikum 


mit ihnen bekannt machen, indem er kürzere Auszüge oder ſelbſtſtändigg 
Abſchnitte aus denſelben bringt. Ein Geſchichtskalender mit den Geburts 
und Sterbetagen berühmter Menſchen leitet das Ganze ein. Vortreffliche 
Illuſtrationen zieren dann die folgenden Artikel, die allgemein ansprechen 
werden. Der Preis von 5 Sgr. für 92 Seiten groß Octap iſt äußerſt billig. 
So wird denn dies Werkt gewiß die wohlverdiente Verbreitung finden. 
Auguſt Geyder. 


r 
Das 26. Stück des Geſetzblattes für Elſatz⸗Lothringen enthält unter 
Nr. 176 das Geſetz, betreffend die Controle des Landeshaushalts für das 
ne 1873. Vom 6. October 1873; und unter Nr. 177 das Geſetz, betrefe 
end die Einführung des Geſetzes über die Kriegsleiſtungen vom 13. Jun 
1873, in Elſaß⸗Lothringen. Vom 6. October 1873. 


B. Dresden, 11. October. [Wochendericht.] Das ſchöne Herbſtwetterr 
bielt auch während der verfloſſenen Woche an und die Feldarbeiten gingen 
ungeſtört von ſtatten. Die Situation im Getreidegeſchäft hat ſich gegen die 
Vorwoche wenig geändert. Wenn auch von den tonangebenden Märkten 
matte Berichte einliefen, ſo merkte man doch an der großen Zurückhaltung 
der exportfähigen Länder, daß bei dem diesjährigen aber ee 
auf deſſen weitere Verſorgung gerechnet, an einen größeren Preisrückgang 
nicht geglaubt wird. 5 

n England haben die Preiſe nur wenig nachgegeben. In Erwartung 
ſtarker Zufuhren verſorgt ſich der Conſum mit dem Nothwendigſten und 
Producenten ſowohl wie Exporteure mußten ſich angeſichts der amerika⸗ 
niſchen Geldſchwierigkeiten nachgiebiger zeigen. Pe a 

In Frankreich waren die Märkte in Folge einer Treiberei, die ſich in 
Paris bei der September⸗Liquidation in Mehl vollzog, feſter, und die Spe⸗ 
ae mußte, um die Preiſe zu halten, bedeutende Poſten mit Opfern 
aufnehmen. 

Belgien hatte wenig Geſchäft zu ſchwach behaupteten Preiſen. 

Holland ſcheint in der Erwartung, ſich ſpäter billiger verſorgen zu können, 
mit den alten Weizenbeſtänden aufräumen zu wollen. In Roggen drückten 
die bedeutenden und lange vorhergeſehenen Lieferungen auf den Preisſtand 
dermaßen, daß eine ausgeprägte Baiſſe, die noch von dem Mangel an Aus⸗ 
fuhr unterſtützt war, zum Durchbruch kam. 1 . . 

‚Am Rhein und in Süpbeutihland war die Stimmung ruhig und Preiſe 
blieben ohne weſentliche Aenderung. 

In Oeſterreich⸗Ungarn zeigte ſich beſſerer Conſumbedarf, und da der 
Import momentan weniger Rendement bietet, ſo konnten höhere Forderungen 
mehr Halt gewinnen. 8 

Die Trausaclionen in Berlin waren eng begrenzt. Bei geringer Be⸗ 
darfsfrage und großen Zufuhren bildete ſich ein bedeutender Ueberfluß an 
Wagre, der 90 den Preisſtand einen Druck übte. 5 N 

Das Geſchäft in Sachſen war dem der Vorwoche gleich. Für Weizen 
herrſchte wenig Frage und nur feine Qualitäten wurden für den Conſum 
zu vollen Preiſen aus dem Markt genommen, dagegen blieb geringe gali⸗ 
ziſche Waare unbeachtet. Feiner Roggen machte ſich knapp und erhöbte 
Forderungen wurden ſchlank bewilligt. Ruſſenroggen billiger erhältlich, 
war etwas mehr beachtet. Gerſte im Preiſe nachgebend; geringe Sorten 
ſchwer verkäuflich. Hafer feſt und höher bezahl. Raps und Rübſen 
matt. Leinſaat preishaltend. Hülſenfrüchte ruhiger. Mais begehrt⸗ 

Wir notiren heute pr. 2000 Pfd. Zollgewicht = 1000 Kilogramm neito: 
Weizen, weißer, 92—98 Thlr., do. gelber 80—94 Thlr. Roggen, alte 
Waare, 72 —73 Thlr., do. neue 74—76 Thlr., do. ruſſiſch 6567 Thlr. 
Gerſte 64—73 Thlr. Hafer 54—56 Thlr. Linſen, neue Waare, 100 
bis 120 Thlr. Bohnen 65—75 Thlr. Erbſen, Kochwaare, 6466 Thlr., 
do. Futterwaare 57—59 Thlr. Raps (Kohlraps) neue Waare 84 —87 Zhle. 
Rübſen (Reps) neue Waare 81—83 Thlr. Le inſaat 90—103 Thlr⸗ 
Hanfiaat 83—88 Thlr. Mais 59—61 Thlr. Hirſe, rob, 54—57 Thlr. 
Buchweizen (Heidekorn) 60—63 Thlr. Wicken 50—55 Thlr. Lupinen, 
gelb, 44—48 Thlr., do. blau 38 —42 Thlr. 

Kleeſaat (roth) 14 —17½ Thlr. Thimothee 8—10 Thlr., pro 
100 Pfo. Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. 


Wien, 11. Oktober. [Handels nachrichten.] Der Novembercoupon 
der Rente und der 1860er Looſe wird von heute ab bei der Staatsſchulden⸗ 
kaſſe mit 5 pCt. escomptirt. — Bei dem vorletzten Arrangement durch den 
Girokaſſenverein ſind über 5000 Schlüſſe abgewickelt worden. In das Ar⸗ 
rangement ſelbſt ſind 3 nene Effekten aufgenommen worden; gegenwärtig 
liegt der Antrag vor, das Arrangement auf alle Aktien überhaupt auszu⸗ 
dehnen. — Der Entwurf des neuen Aktiesgeſetzes ſol den Handelskammern 
und Handelsgerichten zur Begutachtung, und zwar mit Rückſicht auf die bei 
der letzten Kriſis gemachten Erfahrungen mitgetheilt werden. 


Wien, 11. Oktober. [Die Einnahmen der Eliſaveth⸗Weſtbahn 
betrugen in der Woche vom 1. bis 7. Oktober 304,369 fl. ergaben mithin 
gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 
98,487 fl. — Wocheneinnahme der Linie Neumarkt ⸗Braunau⸗Simbach 
15,788 fl., Mehreinuahme 5331 fl. — Wocheneinnahme der Linie Salzburg⸗ 
Hallein 2344 fl, Mehreinnahme 525 fl. — Wocheneinnahme der Linie Wien⸗ 
Kaiſer⸗Ebersdorf 2816 fl., Mehreinnahme 2529 fl. 


Leipzig, 8. Oel. [Meßbericht.] Faconnirte Tuchſtoffe, als: Buckskins! 
Satins, Croiſés ꝛc. Auch dieſe Artikel hatten beim Beginn der Meſſe einen 
ſehr ungenügenden Umſatz; erſt nachdem auch bei ihnen der 25. September 
ih geltend gemacht, entwickelte ſich ein gutes Geſchäft von einer Lebpaftig⸗ 
keit, wie fie ſelten vorgekommen. Groſſiſten, Detailliſten und Confectionäre 
kauften von allen Gattungen, nahmen was ihnen von ſchönen Muſtern unter 
die Hände kam und zahlten gern oft höhere Kreiſe. Werdauer Stoffe gingen 
ſehr gut und nachdem man durch die Betreffenden in Kenntuiß gelebt war, 
daß dieſem Fabrikort auf der Wiener Weltausſtellung theils vielfache Ver⸗ 
dienſtmedaillen, theils lobende Anerkennungen zu Theil geworden, ſuchte man 
dieſe Fabrikanten mit um ſo größerer Erwartung auf, um ſich durch den 
Augenſchein von der Begründung der ihnen gewordenen Auszeichnungen zu 
überzeugen. Das Urtheil der Wiener Jury fand man vollſtändig gerechte 
fertigt und war um fo mehr darüber erfreut, als man in der Lage war, 
den franzöſiſchen Einfluß bei den Muſterdispoſitionen faſt ganz zu vermiſſen. 
In Folge deſſen gingen melirte und gemuſterte Satins ſehr lebhaft, worgn 
geſchmackvoll geſtreiſte Buckskins participirten. Ausnahmsweiſe wurden die⸗ 
jenigen Stoffe bevorzugt, welche in melirten Abſtufungen zu ganzen An⸗ 
zügen ſich eigneten. Auch für Satins und Croijes machte ſich ein flottes 
Geſchaft geltend, und jelten iſt es wohl vorgekommen, daß in jo kurzer Zeit 
wie diesmal, ein gleich großer Umſatz ſtattgefunden hätte. Forſter Buckskins gingen 
bei guten Farbenſtellungen und ſchwerer Qualität recht zufriedenſtellend, ein Reſul⸗ 
tat von dem auch Spremberger ſchwere Wgare nicht ausgeſchloſſen war. — 
Luckenwalde, Peiz, Conbus, Leißnig, Coswig, Crimmitſchau u. |. w., waren 
mit guten Winterſtoffen verſehen und ſchöne Muſter und echte Farben gingen 
Hand in Hand. Die Folge davon war, daß einzelne Genres, als „Cotibuſſer 
Kaiſergrün“ in verſchobenen Karros hervorragende und genügende An⸗ 
erkennung fanden und bald geräumt waren. Der Meßverkehr war 
für vorgenannte Waarenbranche ſonach ein beſonders ſehr guter und um⸗ 
fangreicher. Die anweſenden Holländer, Dänen, Norweger, Schweden, 
Polen und Ruſſen kauften unerwartet viel Waare. Die betreffenden Expor⸗ 
teur8 haben für Nordamerika nichts abgenommen, da ihnen keine Kauf; 
ordres von dort zugegangen waren; dagegen durch den Einkauf für den 
Orient einigermaßen Entſchädigung fanden. Im großen Ganzen iſt ſonach 
der Meß verkehr für beſagte Artikel als ein ſehr guter und umfangreicher zu 
bezeichnen. Julius Kornick. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 12. October, 1 U. 55. M. [Privatverkehr, Schluß.] Credit⸗ 
Actien 127. Staatsbahn 192%. Lombarden 94%. scher doofe —. 
Silber⸗Rente 64%. Italiener 59%. 5pCt. Türken 47%. Rumänier 35. 
Cöln⸗ Mindener Eiſenb. St.⸗Act. Bergiſch⸗Märkiſche do. —. 
Rheiniſche do. 137%. Darmitädter Bank 152. Disconſo⸗Commanditen 18 l. 
Propinzial⸗Discont. 105. Dortmunder Union 101. Laurapütte 176. Still. 

Frankfurt a. M., 11. Oct., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [(Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 118. Pariſer do. 93. Wiener do. 103% 
Franzoſen“) 339%. Heil. Ludwigsbahn —. Böhmiſche Weſtbahn — 
Lombarden!) 166. Galizier 220%. Eliſabelhbabn 223. Nordweſtb. 202%. 


Elbthalbahn —. Oregon 18%. Ereditactien“) 225%. Ruſſiſche Bodencred. 
88%. Ruſſen 1872 94%. Silberrente 64%. Papierrente 60%. 1880er 


Looſe 894%. 1864er Looſe —. Ungariſche Looſe —. Raab⸗Grazer 
Amerikaner de 1882 97%. Darmſt. Banlactien 377%. Deutſch⸗ 
öſterr. 85. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 105%. Brüſſeler Bank 103%. 
Verl. Baukper. 91%. Frankf. Bankverein 100. do. Wechslerbant 77%. 
Nationalbank 987. Meininger Bank 112. Schiff ſche Bank — Hahn 
Effectenbank 117%. Continental 96%. Südd. Imniobilien⸗Geſellſchaft —. 
Hibernia 113. Eibthalbahn — 1884er Looſe — Ungariſche Prämien⸗ 
Looſe —. Albrechtsbahn —. Wiener Union —. 

J. per medio reſp. per ultimo. 

Still und abwartend. Creditaetien und Lombarden feſt. Franzoſen 
weichend. Bahnen, Banken vernachläſſigt. Geld ſehr flüſſig. 


Ex 


W 
7 0 


5 A 64/1, Heſſiſche Ludwigsbahn —, Continental —. 
ankfurt a. M. 12. Oct., Nachmittag. [Effecten⸗Societät.] Londoner 
Wechſel —. Pariſer Wechſel —. Wiener Wechſel 103%. 3355 
Hell. Ludwigsb. a Böhm. Wes. ee 


Eliſabeibhbahn —. Nordweſtbahn 202%. 
ei 222%. Ruff > 2 


Elbthalbahn —. Oregon —. 

uſſ. Bodencredit —. 

64%. Papierrente 60%. 1860er Looſe 89%. 

1 8 au 3 d 15 82 ne 

öſterr. B, 85. Prov.⸗Diskonto⸗G. —. Brüſſeler Bank — Berl. Bankb. 

978% e i e Ser ch ce Bank ES Nationalbant 

Meininger Ban 5 iff'ſche Bank —. g ; 

In ei ner Union —. Continental —. Hibernia er) ek 
und ſtill. 


Dresden, 11. Dctbr., Nachm. 2 Uhr. 


1864er Looſe —. Raab⸗ 


Credit 128%. Lombarden 94Y. 


Silberrente 64%. Sach. Crevitb. 71%. Sachſ. Bank (alte) 142, vn. (junge) 


135%. Leipziger Credit 154%. Dresdener Bank 88Y. do. 72 
do. Handelsbank 62. Sächsischer Bauverein 3 rd A 
Lauchhammer —. Geſchäftslos. 


Hamburg, 11. October. Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats⸗Prior. 
A. 104. Oeſterxeichiſche Silber » Rente 64%. Gehl 5 Actien a 
1860er Looſe 89%. Norpweſib. 434. Franzoſen 762. 
Lombarden 356. Italieniſche Reuſe — Berg.⸗Märliſche 105%. 
Eoln⸗Mindner 143%. Rh. Eiſenb.⸗St⸗Actien 137. Pereinsb. 120%. Hahn —. 
Laurahütte 177%. Commerzbank 98. Norddeutſche Bank 136. do. neue —. 
Provinz.⸗Disconto⸗Bank 105%. Analo Deutſche Bank 68. 


A. —. 66er Ruf. Prior. A. 
Sconto 44%. Internationale Bank 
Sehr ftill. 
u 12. October. [Privatverkehr.] Lombarden 353%, Ere⸗ 
it⸗Ac 


Amerikaner de 1882 93, 


tien 190 —191— 190, Franzoſen 723—724%4— 723, Anglo deutſche nirtes Type weiß, loco und pr. October 41 bez. u. B 


Bank 67 bez. u. Br., do. junge 72, Hamburger Commerzbank 96, junge 94, 


BE Ra tl Dog ME TE Te me TEN — — — 
ER RT BIER e n ä l . S . 


Nach Schluß der Börſe: Ereditactien 225%, Franzoſen 339%, Lombarden | 187 Br., 186 Gd., pr. April⸗Mai 


Darmſt. Bank 377. Deulſch⸗ Muth maßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Ruhiger. 


Unentſchieden 


do.] do. de 1867 111. 
Raab⸗Grazer] wolle 18%. Mehl 6, 95. Raff. 


5 do. neue 74%. [markt. 
. ar —. Dorim. Union 101%. Wien. Unionbank —. 64er 4 Mai 240% 


Oeſterreich. Staatsbahn —. (Schlußbericht.) 


5 68772 7 9 
186 Br., 185 Gd. — Hafer äftslos. 
Gerſte ſtill. — Rübbl ſtill, loco und pr. October pr. 200 ae ah 


Mai 65. — Spiritus ruhig, pr. October pr. 100 Liter 100 Procent —, pr. 
Oetober⸗November 58, pr. December⸗Jauuar 53½, pr. April⸗Mai 53. 


—. Lombarden 164%. Galizier 219. — Kaffee ſehr feſt; Umſatz 2000 Sack. — Petroleum feſt, Standard white 


loco 14, 50 Br. 14, 40 Gd., pr. October. 14, 40 Gd, pr. November⸗ 

Liverpool, 11. Oetbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 

maß Tagesimport 5000 Ballen 
amerikaniſche. 


Liverpool, 11. October, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
5 15 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — 

etig. . 8 
Middl. Orleans 9%. middl. amerikaniſche 9%, fair Dhollerah 6%, middl. 
fair Dhollera) 5%, good middl. Dbollerab 5, middl. Dhollerab 4%. fair 
Bengal 4, fair Broach 6, new fair Oomra 6%, good fair Oomra 6%. 
fair Madras 6%, fair Pernam 9%, fair Smirna 7, fair Egyptian 9%. 

Upland neue Ernte nicht unter good ordinary Nopember⸗December⸗Ver⸗ 


Newyork, 11. Oktbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 106%. Goldagio 8%. ½ Bonds de 1885 108. 25 Si 107, 
Illinois 98%, Erie 46%. Central Pacific 91. Baum: 
wolle! } : Petroleum in Newyork 16%. Raff. Petro⸗ 
leum in Philadelphia 167. Havannazucker Nr. 12 8%. Rother Früh. 
jahrsweizen —, —. Höchſte Notirung des Goldagios 8%, niedrigſte 8 

Amſterdam, 11. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide 
(Schlußbericht.) Roggen pr. October 229, pr. März und pr. 


Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 


Ruſſen 1872 94%. Silberrente December 15, 00 Gd. 


Oeſterr. Noten 89. ſchiffung 8% D. 


Antwerpen, 11. October, 


1 1 105 136%, junge 131, Internationale 94—93 /, Laurahütte Steigend. 


Dortmunder Union 100%. Schwankend, weni 
Geschäft. ee 
Hamburg, 11. Dclober. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen ge: 
ſchäftslos, Welzen auf Termine niedriger, Roggen flau. Wei r. O. 
vr. 1000 Kilo netto 232 Br, 231 Gd., pr. Oetober⸗Novem 
232 Br., 231 Gd., pr. Nob.»Dechr. pr. 1000 Kilo netto 234 Br., 233 Gd. 
Be April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 256 Br., 255 Gd. — Roggen pr. Octo⸗ 
er 1000 Kilo netto 187 Br., 185 Gd., pr. Oetober⸗November pr. 1000 Kilo 
netto 186 Br., 185 Gd., 


Statt beſonderer Meldung. 
Meine liebe Frau Lina, geb. Schle⸗ 
finger, wurde heute Früh von einem 
muntern Mädchen glücklich entdunden. 

Breslau, den 12. October 1873. 
137501 Ismar Kaſſel. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Heute Nachmittag 3% Ubr verſchied 
nach Ztägigem ſchweren Leiden mein 
lieber Mann, der Kaufmann Sieg⸗ 


pr. November ⸗ December pr. 


ments nach vorheriger Vereinbarung. 
[6006] 5 0 


1000 Kilo netto l Thlr., feinſte Sorte 7% Tolr. bezahlt. 


er pr. 1000 Kilo netto änderten Preiſen. 


Roggen nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilog. 6% bis 7% 


Liegnitz, den 1. October 1873. 


S. T. 
Mit dem heutigen Tage habe ich am hieſigen Platze ein Auskunfts⸗Bureau über Geſchäfts⸗Eredit⸗ 


und ſonſtige Verhältniſſe von Firmen und Privaten der 


daſſelbe einer geneigten Beachtung. Die zu ertheilenden Auskünfte find aus den zuverläſſigſten und gewiſſen⸗ 
bafteſten Quellen und betragen die Gebühren für jede einzelne Auskunft auf Liegnitz incl. geh ; 
ſpondenz franco gegen franco, 15 Sgr., für jede ; ee 


Provinz Schleſien eröffnet und empfehle 


auswärtige 20 Sgr. Contis werden nicht eröffnet. Abonne⸗ 
Hochachlungsvoll 


. Herger. 


pr. 6 


Weizen matt, däniſcher 37%. Roggen feſt, amerika⸗ Luftdruck bei 0⸗ 


l matter, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% pi 


Hafer ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr., 
A bezahlt. 
Erbſen geſucht, pr. 100 Kilog. 667 Thlr. 
en . duc ch, pr. ee dae i 5 
upinen hoch gehalten, pr. ilogr. gelbe 4% --4 
3 bis 4 Tln. 8 ar. Gelbe 2 6 Nil, blen | 
Bohnen gute Kaufluft, pr. 100 Kilog. 77% Thlr. 
Mais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilog. 54—6% Thlr. ‚ 
Delfagten wenig verändert. 
. jan e 0 i 
er ogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 
Schlag⸗Leinſaat. 7 12 6 8 10 > Mg 


feinfte Sorte 95 1 


Winter⸗Raps .. 7 5 — 7 15 7 27 6 
Winter⸗Rübſen. 7 2 6 7 12 6 7 11 
Sommer⸗Rübſen. 7 7 6 7 1 8 7 27 6 
Leindotter 8 1.22 15 


6 7 
Rapskuchen behauptet, ſchleſiſche 7276 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen feſter, ſchleſiſche 94—98 Sor. pr. 50 Kilogr. 
„ Kleeſaat ruhiger, — roide neue 14—17 ½ Thlr. pr. 50 Kilogr, we 
jäh r. 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt, eibe 
Thymothee gute Kaufluſt, 11% —12Y Thlr. pr. 50 Kiloer. ; 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3. Abe 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der koͤnuigl. Univerſttah 

Sternwarte zu Breslau. ; 

October 11. 12. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. WMtorg. 6 
332.73 332% 77 332.665 


.ı.,0. 


niſcher 27. Hafer vernachläßig, Königsberg 21%. Gerſte behauptet. Luft wärme + 13"3 10°5 0 
Antwerpen, 11. October. [Petroleum markt! . Hain. dane e 34091 8 zul gg N 8 3 
r.) pr. November] Dunſtſättigung 63 pst. 77 pCi. 0 
40 bez., 40% Br., pr. November⸗December und pr. Februar 39 Br. Win TE | SW. 2 | SW. | S9 1 
FJ) Teil, Glenbarb mbkle reie | ne En ae 
Breslau, 13. Oct., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der | duftwärmer-......... + 129 + 89 50 
en pr. 126 pfd. pr. Oct. | Geſchaftsverkehr von wenig Bedeutung, bei mäßigen Zuſuhren und unver⸗ daa 5 ö 32 ; 3.68 ; 5 2200 
5 unſtſättiguegg 64 pCt. 35 pCt. 93 pet. 
5 Weizen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7% bis] Wind 1850 : 5 e W. 1 S5. i S910 
87% Thlr., gelbe: 7% % Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Weller Re beiter. heiter. heiter. 


. (w!!! EIERN 
Breslau, 13. Det. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 16 Cm. UP. — M. — Sn, 


. 5 Breslau, im October 1873. 
Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir am 


hieſigen Platze ein 5 


Speditions⸗ und Verladungs⸗, 
Commiſſions⸗ u. Agentur⸗Geſchäft 


errichtet haben. 


Wir empfehlen unſer Unternehmen unter Zuſicherung promptefter B 
und zeitgemäß billigſter Bedienung, einer gütigen Pa und 
36851 


zeichnen 
Hochachtungsvoll 


fried Loewe, im Alter von 45 Jahren, 
was ich Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt anzeige. [3749] 


Bekanntmachung. Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, 
Die Lieferung der ung., 5 ich meine Pianoforte⸗Fabrik ſeit dem 1 De 


Die Beerdigung findet Dinstag 
Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 
8 Adelheid Loewe, 


geb. Loewe. 
Frankenſtein, den 11. October 1873. 


Stadt- Theater. 


Montag, den 13. October. Zum 
2. Male: „Das Vorrecht des Ge⸗ 

nie.‘ Original⸗Luſtſpiel in drei 

Akten von Dr. J. B. v. Schweitzer. 
Hierauf zum 4. Mal: „Papa hat's 
erlaubt.“ Schwank mit Geſang in 
1 Akt von G. v. Moſer und Ad. 
L'Arronge. Muſik von R. Bial. 

Dinstag, den 14. October. „Lucrezia 
Borgia.“ Große Oper in 3 Akten. 
Muſik von Donizetti 


Thalla-Theater. 


Dinstag, den 14. October. „Gebrü⸗ 
der Bock.“ Komiſches Lebensbild 
mit Geſang in 3 Akten mit tbeil- 
weiſer Benützung eines Roſen'ſchen 
Stoffes von Adolf L Arronge. 


Lobe- Theater, [6007] 
Montag, den 13. October. Zum 
Male: „Epidemiſch“, oder: 
„Alles geht zur Börſe.“ Vorher: 
„Die Strike der Schmiede.“ 


Tonkünstler-Verein. 


Montag, den 13. October 1873: 
II. Versammlung 
Ries, Frz., Op. 92, Streichquartett 

(B-dur). 
Sehumann, Rob,, Op. 4, Intermezzi 
für Pfte, 

Mendelss.-Barth., F., Op. 87, Quintett 
für Steichinstrumente (B-dur). 
Anfang 7% Uhr. 
Gastbillets bei Theodor Liohtenberg. 


Verloren. 


Eine goldene Broche iſt Sonntag 
Abends 6 Uhr auf dem Wege Schwert⸗ 
ſtraße 6 bis Schwertſtraße 24 verloren 
worden. Der ehrliche Finder erhält 

Schwertſtraße 6, 3 Treppen, bei Emil 
Seeliger eine angemeſſene Belohnung. 


— 


- Sper.-Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, 


Geſchlechts⸗ und Hautkraukgeiten ſelbſi 


in den hartnäckigſten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. 426] 
“One ud 


Pr. Loose! balbe Origi⸗ 
nal⸗ und Antbeilioofe, letztere 
5 . 4 1 5 1 

„ 2 2% b. 

18 S. Labandter, 5 

Berlin, Neue Wilhelmſtr. 2. 
an der Marſchallsbrücke. 


n 


Coals⸗Füllöfen, 


| Prof. Dr ‚Meidinger’s pet 


Patent⸗Füllöfen 


fieblt 


8 
[1497] in Kattowitz. 


dürfniſſe für die hieſige Strafanſtalt 
pro 1874 beſtehend in circa 
1) 150 Kilogr. raffinirtem Rüböl, 


2 15 =  Mafchinen:Del, 

3) 8000 = Petroleum, 

4) 700 = weißer Kernſeife, 

5) 900 = Elainſeife, 

6) 500 Soda, 

7) 12000 „ Reggenlangſtrob, 

8) 50 0 19 
ol, 

9) 1500 Hektoliter Würfelkohlen, 

10) 7000 = Kleinkohlen, 

11) 130 Kilogr. Fahlleder, 

12) 180 Brandſohlleder, 

13), 1220020 Maſtr. Sohlen: 


leder, 
14) 4000 - Hafer, 
ſoll auf dem Suhmiſſionswege unter 
den in unſerer Regiſtratur zur Ein⸗ 
ſicht ausgelegten reſß gegen Erſtattun 
der Copialien zu beziehenden Bedin⸗ 
gungen ſtattfinden. 

Lieferungswillige Perſonen werden 
erſucht, ihre frankirten und berfiegelten 
Offerten mit der Aufſchrift 

„Submiſſion auf Lieferung von 

Deconomie⸗Bedürfniſſen für die 

Königliche Strafanſtalt zu Ra⸗ 
bor pro 1874 
bis zu dem auf Mittwoch den 22. Oc⸗ 
tober d. J. Vormittags 10 Uhr 
im Anſtalts⸗ Bureau hierſelbſt anbe⸗ 
raumten Eröffnungstermine einzu⸗ 
reichen. 2 

In den Offerten muß nächſt ver 
Bezeichnung der offerirten Artikel, die 
genaue Angabe des Preiſes ohne Bruch⸗ 
pfennige und zwar 

ad 1 bis 7 und] pro je 50 

11 bis 14 Kilogramm, 
ad 8 pro Kubik⸗ reſp. Raummeter, 
ad 9 und 10 pro 1 Hektoliter, 

ſowie der ausdrückliche Vermerk dez 
Submittenten, „daß ihm die Liefer⸗ 
ungsbedingungen bekannt ſind und er 
ſich denſelben in allen ihren Puncten 
unterwirft, enthalten ſein. 

Ratibor, den 24. September 1873. 


Die Direction 
der Königlichen Straf⸗Anſtalt. 
...... 


Tiefbohrungen 


werden unter Garantie über⸗ 
nommen. 1529 
Kattowitz. 


L. Golombek, 


Bohrunternehmer. 


Eine große, feine Neftauration iſt 
mit einem Capital von 1000 Thlr. 


bald zu übernehmen. [5991] 
Näheres bei Carl Friedmann 
Werder⸗Straße Nr. He. 


Beſte Rectiſicirkohle 
eigener Fabrik empfiehlt 
eee 


iſt nur zu haben bei 5350] 


H. Aufrichtig jun., 


Neuſcheſtraße 42. 


tober nach der 


15753 


Holteiſtr. 42, zunächſ der Zimmerſtraße, 


verleg! habe. 


Jul 


ius Mager. 


8 dene 
Flelschex tract. 


Goldene Medaille 
Moskau 18 72. 
Vorzüglichſter, billigſter 


Fleiſch⸗Extraect. 


Unterſuchungscontrole: 


1 


Haupt⸗Depot: 2657 


Erich & Carl 
Schneider, 
Breslau. 


EEE EN EHE EHER 


vorzügliche 
Jer 
weiß 


brennend 


0. Hellendall, 


5401) Ohlauerſtraße 64. 


Havanna⸗Cigarren, 


a Mille 16, 18, 20 uad 25 Thlr. 
Manilla⸗Cigarren, à Mille 20 Thlr. 


Havanng⸗Ausſchuß, 


bei 500 Stück à Mille 12 Thlr. 


A. Gonschior, . 2 


Havanna⸗Ausſchuß, 


1873 Ernte, 
bei Eninahme von 1000 Stück 


1 ; 
12˙½ Thlr. v min 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität: 
Das Cigarren ⸗Import⸗Geſchäft 
von Siegfried Heymann. 

Schmiedebrücke 67. [3627] 


Ein lüchtiger 
Breunerei⸗Verwalter, 


ſchon mehrere Jahre beim Fach, ſucht 
mit beſcheidenen Anſprüchen baldigſt 


oder auch ſpäter eine Stellung in 
Für Deitillgtenre! 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 


diefer Brauche, oder auch eine andere 
feinen Kennt iſſen entſprechende Be⸗ 
schäftigung in einer größeren Fabrik ꝛc. 
Beſte Referenzen. Gefallige Franco: 
Offerten sub M. 6 376 befördert vie 
Annoncen⸗ Expedition von Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler in Breblau, Ring 29.1 [1462] 


Alterthümer! 


Bemalte Porzellau Figuren und 
Service, geſchliffene Pokale und be⸗ 
malte Gläſer, Apoſtel, Stein⸗ und 
e Krüge, getriebene Metall: 

egenſtände, Gobelins, Stickereien 
und echte ee zu böchſten 
a 


Preiſen nn, 
Kleine⸗Feldſtraße Nr. 2. 


Auf dem Dominium Dabrowka 
bei Sandberg B. Poſen liegen ca. 


600 Ceutner größten⸗ 
theils Spiegelborke 


zum Verkauf. Näheres bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpector A. Hilbert daſelbſt. 


um 1. Januar 1874 ſuche ich 


eine Wirthſchafterin 


in geſetzten Jahren, bie in feiner Küche 
und allen Fächern der Landwiethſchaft 
tüchtig und der polniſchen Spra de 
mächtig iſt. Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche einzufenven an: [1569] 

Frau Rittergutsbeſitzer Sorrmann 
auf Lipowiee bei Kozmin. 


Ein Commis, tüchtiger Ber- ; 


käufer, mit der Herren⸗Garderoben⸗ 


Stande vertraut und der Buchfüh⸗ 


rung mächtig, findet per 1. Novem⸗ 

ber e. günſtiges Engagement. 
Nädere Auskunft ertheilt Max 

Cohn jr. in Poſen. [6002] 


Fase eins der größten Weißwaaren⸗ 5 


Geſchäft Danzig's, wird zum ſo⸗ 


fortigen Antritt, ein tüchtiger Ver⸗ 


käufer geſucht. Gefällige Offerten 
mit Augabe der bisherigen Thätigkeit, 
befördert sub E. E. 19 das Annoncen⸗ 
Bureau von Aug. Froeſe in Danzig. 


Holz⸗Geſchaͤft. 


Ein junger Mann, der mit der Holz⸗ 
branche beirauf, auch der Correſpon⸗ 
denz mächtig iſt, ohne Unterſchied der 
Confeſſion, kann ſofort oder pr. erſten 
November c. ein dauerndes Unter: 
kommen finden bei [1527] 

W. Sternberg 
in Königshütte DS, 


„ n 
Mühlenwerkführer, 


der tüchtig in ſeinem Fach, auch der 
einfachen Buchführung mächtig und 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht alsbald Stellung. 9 Dr 
fetten werden unter Chiffre A. R. 
poste restante Schildau bei Hirſch⸗ 
berg i. Schl. erbeten. [5988] 


Für mein Deſtillations⸗, Specerei⸗ 
und Producten⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Behrlin 
zum ſofortigen Antritt. 

Hrottkau, ven 4. October 1873. 
Julius Cohn. 


C. A. Tschoeke & Krauss.“ 


Albrechtsſtraße 24. (Eingang Mäntlerſtr.) 


) Nicht „Tschöke & Krause‘, wie fehlerhaft in geftriger 
Zeitung gedruckt war. 


— 


Astrachaner Caviar 


in gut conſervirter, nicht ſtark geſalzener Qualität offerire das Bruttopfund 
in Zönnden mit 40 Sgr., dagegen das Nettopfund Zollgewicht 45 Sgr. 
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excl. Emballage. [2553] 
Kattowitz. Albert Hanke. 


Cigarren, Nauch⸗ u. Schnupftabate, 


ſtrauchern und Wiederverkaufern kann ich ſehr ſchoͤne und woll 
ſchmeckende Sorten empfehlen à Mille 10 und 11 Thlr. Ferner à Mlle 
12 Tolr., 13%, 15, 16, 20, 25—50 Thlr. ꝛc., bei Entnahme von 1000 Sig 


Zuſendung franco per Poſt oder Bahn. 
Weine, billige und feinſte Sorten. Benedietiner, Chartreuſe, echle 
Marasquino und andere Sorten. 5 . 
Kölner Dombau⸗Looſe & Loos 1 Thlr., Ziehung am 15. Januar 1874, 
Looſe zur Deutſchen Lotterie à Loos 1 Thlr., Zieb. am 15. Dechr. 1808, 
Looſe zum Beten der Ueberſchwemmten a. d. Oſtſee à Logs 15 Spt, 
Ziehung am 13. November 1873, zu haben bei 1599] 


Bauerwitz Oberſchl J oseph Hlelsch. 


PEPE ·W A ccc 

Eine Partie“, “ Tieferne Bretter 
zu Bauzwecken, jo wie hochfeine kieferne 
Bohlen aus den Königl. Revieren Katho⸗“ 


15651] 


liſch⸗Hammer empfiehlt die 

Niederlage der Maßliſch⸗Hammer⸗ 

ſchen Dampfbrettſchneidemühle 
Otto Erdmenger, 


Langegaſſe 14. 


Silesia, Verein chemiſcher Babrifen. 


Unter Gehslts-Garan'ie offeriren wir die Dünger⸗Fabrikate una 
Etabliſſements in Ida⸗ und Marienh ütte und zu Breslau: Superphos phat“, 
aus Mejillones⸗, reſp. Baker⸗Guano, Spodium (Knochenkoble), Knoche 
Aſche ꝛc., Superphosphole mit Ammoniak reſo. Stickſtoff, Kali ꝛc., Ki 
chenmehl gedämpft oder mit Schwefelſaure präpgrirt ꝛc. ꝛc. 5 

Ebenſo führen wir die ſonſtigen gangbaren Düngmiſtel, z. B. Chill 
Salpeter, Kaliſalze, Peru⸗Guano, roh und auſgeſchloſſen, Ammoniak 

Proben und Preib⸗Courants ſtehen jederzeit zur Verfügung. d 
ſtellungen bitten wir zu richten: 156860 

entweder an unſere Adreſſe nach Ida: & Marienhütte bei Saar! 
oder au die Adreſſe: Silesia, Verein chemiſcher Fabriken, Zi 
nieverlaſſung (früher Actien⸗Geſellſchaft der chemiſchen Düahh 
Fabrik) zu Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. a 


BR} = om 
* 


Der Bock⸗Verkauf in meiner Stamm 
Schäferei seninnt am 15. October. [5711] 


Prieborn, G. von Schoenermarck, 
Königl. Amtsroth. 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 125 

Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bres au. 


